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K' ügllthe heimwerkroersammlung
tu Wien .

Wie » , 21 . September . ( Eigenbericht . ) Heut «
hat die mit so grossem Tam - Tam angekiindigtc
Heimwehrversammlnng auf dem Heldenplah
stattgefunden , zn der man « inen Riesenznzug
vorauügesagt hatte . Die . Kundgebung nahm
sedoch « men ziemlich kläglichen ,Verlauf . Ls waren
im ganzen etwa 6000 Personen anwesend , dar «
unter 8000 Uniformiert «, di « den großen Helden¬
platz nur ziemlich schütter besetzt hielten . Der

Aufmarsch erfolgte in losen Gruppen , ebenso auch
der Abmarsch . Die Reden waren natürlich sehr
aufgeregt , aber eS kam zu keinent Zwischenfall .

Amerika wraüt 53 Zerstörer ab .
Washington , 21 . September . Die Außer »

dienststellung ' von 88 Zerstörern , deren Ab¬

wrackung in der letzten Woche in Aussicht genom¬
men wurde , ist nunmehr endgültig beschlossen
worden . Diese Schiffe sollen nicht durch Neu¬
bauten , sondern ans den vorhandenen Reserve¬
beständen ersetzt werden . Die Zahl der amerikani¬

schen Zerstörer beträgt nunmehr 262 gegenüber
184 bntischen Zerstörern .

Der Staatssekretär der Marin « , AdamS ,
gab bekannt , daß amerikanische Kriegsschiff « in

Zukunft nicht mehr in europäischen Gewässern
stationiert werden . Die Regierung halte - den

Aufenthalt amerikanischer Kriegsschiffe in euro -
päi ' chen Gewässern für ü b « r f l ü s k l g und hab «
daher daü einzige noch dort stationiert gewesene
Schiff, - den kleinen Kreueer „ Raleigh " , kürzlich
zurückberufen .

Neuer Bürgerkrieg in Shina ?
Berlin , 21 . September . DaS „ Berliner

Tageblatt " meldet aus Shanghai : In China

stehen neue innere Kämpfe bevor , die ansgelöst
sind durch daü Streben des berüchtigten Generals

Tschangfahkwei mit seiner „ Eisernen
Division " über Honan nach dem Süden

durchzubrechen , unt gemeinsam mit der Äwang »
sigruppc Kanton cinzunehmen und die dortigen
Anhänger der Nankingregierung zu vertreiben .
Die Bewegung hat eine deutliche Spitze gegen
Tschangkeischek , der Tschangfahkwei seines Postens
enthoben hat . Gleichzeitig wird gemeldet , daß in
Kantou eine neue Kuomi äng - Regierung errich¬
tet werden soll, . und daß die Führer des linken

Flügels dieser Partei bereits in Shanghai ein¬

getroffen sind . Die Lage wird sehr verschiede » ein¬

geschätzt . Jedenfalls ist sie sehr bedenklich .

Konflikt mit den Japanern .
Berlin , 21 . September . Ter „ Berliner Lokal -

Anzeiger " meldet aus Tokio : Der japanische
Kriegsmimster teilt mit , daß am 16 . September
in der Nähe der Stad : Tsantsun chinesische Poli¬
zei japanische Truppen bei Aianöverübungen be¬

schossen habe , wobei zwei Japaner getötet und

fünf verwundet wurden . Die japanischen Mili¬

tärbehörden haben sofort den Leiter der chinesi¬
schen Polizei in Tsantsun verhaftet . Ter japa¬
nische Generalkonsul übcrmi teltc am Freitag
dem Oberbefehlshaber der chinesischen Truppen

. in der Nordmandschurei , General Wang , in dieser
Angelegenheit folgende Forderungen : Die chine¬
sische Regierung entschuldigt sich sofort bei dem
japanischen Oberbefehlshaber in der No. rdman -
dschurei und gibt eine öffentliche Erklärung ab ,
aus welchem Grund die chinesische Polizei , die

japanischen Truppen beschossen Hal; der Leiter
der Polizei wird sofort vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt . —

Sozialdemokratische Parteitage .
Der Parteitag der ' Sozialdemokratischen

Arbeiterpartei Deutschösterreichs , der

ursprünglich für den 4. Oktober in Aussicht ge¬
nommen war , ist aus technischen Gründen ' auf
den 8. Oktober verlegt worden . Der Parteitag
findet im Arbeiterbeim Ottakring in Wien statt .

- Neben den Berichten stehen folgende HaUpt -

8unkte aus der Tagesordnung : „ Der Kampf um
ie Demokratie . " „ Die Bodenreform . " — Die

Frauenkonferen ; beginnt am 7. Oktober ,
Tie Exekutive der Sozialdemokratischen

Partei Rum ä » i e n s hat sich mit Rücksicht auf
de » ' späten Schluß der ParlamentSsession und
andere unvorhergesehene Umstände entschlossen ,
den ursprünglich für den 13 . Oktober nach Buka¬

rest eiilberufcncn ordentliche » Parteitag auf Un¬

bestimmte Zeit zu vertagen . Dagegen , wird

Mitte Oktober eine - Tagung des Goneralrates
der Partei zur Beratung über die politische Lqge
und über die Geme ' nderatswahlcn ' stattsiyden .

, , - Am 9. und 10 . November wird ein Partei¬
tag der , Belgischen Arbeiterpartei
stattfinden , der die politische Lage des Landes zu
erörtern haben tvird .

Die Krise unverändert ernst .
Die Snifcheidnng liegt beim Präsidenten . - Senaisanflö ' ung unwahrscheinlich ?

Prag , 21 . September . Tie politische Situa -
tion ist seit gestern völlig unverändert gehlieben .
Ter Ministerpräsident übergab heute im Berlet -

diguttgSministerinin seinem Nachfolger B ! 8 k o v -

sky die AmtSgeschäst «. Die hiebei gewechselten
Reden enthielten keinen - Hinweis ans die Krise :

U d r kl a l betonte , daß er es sehr sorgfältig er¬

wogen habe , bevor er beit Präsidenten um die Amts¬

enthebung ersuchte , aber er hätte seit seiner Ernen¬

nung zunt Vorsitzenden der Regierung nicht die

Möglichkeit gehabt, - sein Amt im Berteldigungsmi -
nisterium so zn. versehen , wie dies dessen Wichtigkeit
für den Staat erfordere . Wen » er scheide , so tue er
eü aus Liebe zu diesem Amte . Er werde indirekt
weiter mit dem Ministerium Zusammenarbeiten und

hoffe , ihm so vielleicht wertvollere Dienste erweisen

zu können .

D i S k o v s k y sprach so, als ob er sich im Mini¬

sterium für lange Zeit einrichten wolle , betonte den

Zusammenhang der Wehrmacht mit der „ Nation "
und erklärte , daß eS im Heer keine verschiedenen po¬
litischen Richtungen oder nationale Streitigkeiten
geben dürfe ; die Pflicht der Verteidigung der Staa¬
tes sei «ine allnationale Pflicht .

Sodann stthr der Ministerpräsident am
Abend nach Topolüianky zum Präsidenten der

Republik , um ih >n Bericht zu erstatten . Es ist
wahrscheinlich , daß er dem Präsidenten den An -

trag aufAuflösungdeSAbgeordneten -
Hauses unterbreiten wird . Nach Prag tvird der

Ministerpräsident voraussichtlich Montag abends

zurückkehren . Bis dcchin ruhen alle Berhandlun -

gen ; dir sühvenden Politiker , darunter auch Kra -

tnek» sind daher heute zumeist nach Haufe gefahren .

Die Berhandlungen werden daher erst wie¬

der Montag abends einsetzen . Zn diesem Zeit¬
punkte tritt das Parteipräsidium der tschechische »
Agrarier zusammen , um zu dem Ergebnis der

Reise Ndrials zimi Präsidenten Stellung zu neh¬
men . Für Dienstag ist die politische OS -
miLka einberufen . Da namentlich die National¬
demokraten von Ncmvahle » nicht entzückt sind , er¬
wartet nran für diese Sitzung von rhrer Seite

neue Bermittlungsversuckre . Bielleicht ist diesen
unter dem Eindruck der Tatsache , daß Udrial die

Ermächtigung zu Neuwahlen bereits in der Tasche
laben dürfte , nock) in letzter Minute ein Erfolg
beschieden . Sehr wahrscheinlich ist dies allerdings
nicht . Die heutige Morgenpresse ist schon allge .
mein auf Neuwahlen abgestimml . Eine besondere
Begeisterung für den Wahlkampf ist jedoch in der

Koalitionspresse gerade nicht zu finden .
. *

Die' offiziöse „ Prager Presse " gibt der Auf¬
fassung Ausdruck , daß von einer Auflösung der

Senat , dessen FunktionSverlodc gar erst Ende

1933 abläuft , nicht betroffen werden dürfte : man

halte seine Auflösung in Koalitionskreisen für
überflüssig , da man der Ansicht sei , daß die Neu¬

wahlen ohnedies keine besonderen Verschiebungen
in der Stärke der einzelnen Parteien bringe »
tvürde » .

Der „ B e n l o v " verweist darauf , daß das

Präsidium der Agrarpartei bereits am Donners¬

tag alle Eventualitäten in Betracht gezogen und

klare und eindeutige Beschlüsse gefaßt habe , die

die Vertreter der Partei in der Regierung befol¬

gen solle ». Die Partei sei daher a u f a l l e

Eve ntual l tä t e n v o rbcre i t et . Durch die

Ernennung eines vierten agrarischen Ministers
lei nur der ursvrüngliche Stand wieder herge¬
stellt worden . Wenn die Bolks ' - artei nun . diese
Krise herbeiführe , dann werde sie auch die volle

Verantwortung bis i » alle Konsequenzen zu tra¬

gen ' haben .

Die klerikalen „ Lidovs Listv " weisen in

einem Leitartikel Sadeckys darauf hin , daß die

Agrarier durch die Nichtbenachrichtigung der an ¬

dere » Koalitionsparteien von der Ernennung
Biükovskys die Koalitionstohalilät verletz : hätten
in einer Zeit , in der zu Beginn der Herbstsession
die Betonung der absolute » Harmonie der Koa -
litionSfront gegenüber de » Manövern der Oppo -
litio » besonders notwendig war . Die Koalition
sei schließlich kein Bataillon , dessen Kommandant
allenfalls Offiziere ernennen könne , ohne das

Offizierskorps zu befragen .

Die ,Lid . Nov . " teilen inst , daß sie von
einem hervorragenden Politiker der Klerikalen ans
die Anfrage , ob sie tvirklich vor den Wenzelüfeier -
lichkeiten eine Regierungskrise verursachen wolle »,
zur Antwort erhalten hatten : Rechnen sie entschie .
den damit , daß in jedem Fall unsere ' Minister
nach aller Wahrscheinlichkeit i in 2 t a d i u m d e r

Demission sein werden .

Das „ Pravo Li du " veröffentlicht an

leitender Stelle einen Aussatz mit dem Titel „ In
die Wahlen ! " ES schreibt » nter anderem : „Wel¬
ches ist der Grund dieser RegiernngSkrise ? Ein

ganz einfacher : Nachdem der antisoziale
NovellisierungSeifer sich ausge¬
lebt hat , hatte die Koalition kein

mögliches ArbeitSprograntm und

kein positives Ziel . Im Wesen sehen
wir hier die Folge der Niederlage der Regie¬
rungsmehrheit in den Tezemberwahlen . "

Das „ Lefle Slovo " erörtert einen der

Gründe , warunt es zum Bruche zwischen den

Agrariern und den Klerikalen gekommen ist :

„ Die Ablehnung der Agrarpartei ( nämlich den

Klerikalen das Ministerium deü Innern zu
geben ) begreifen wir , wen » wir erwägen , daß
das Ministerium deü Innern die ganze Agenda
besorgt , die mit den Wahlen verbunden ist , und

daß derjenige , w e l ch e r ' d a s
'
Innen¬

ministerium iu seiner ' Macht hat ,

genug st a r k auf den A u s g a n g der

Wahle » wirken kann . Insbesondere in

dem Teil der Republik , wo es eine verhältnis¬
mäßig geringere Volksbildung gibt . Daraus , daß
das Ministerium deü Innern durch lange Zeit
in der Hand der Agrarier gewesen ist, erklären

tvir » ns auch einen großen Teil ihrer Wahl¬
erfolge in der östlichen Slowakei und in Kar -

pathornßland . Unter diesen Umständen war die

Ablehnung der Forderung der Klerikalen ganz
strikt , so daß ihr Sprecher Monsignore Sramek

für seine Partei erklärte , daß er also genötigt sei,
die Entscheidung darüber den Wähler » zu über¬

lassen . Die Vertreter der "Agrarpartei haben sich
dieser Auffassung angeschlossen . " *

Die „ N a r o d n i L > st y " bringen einen Ar¬

tikel , der ein einziger Klagesang ist darüber , daß
es mit der Koalition zu Ende geht : „ Tie Auf¬

lösung deü Parlamentes " , so schreibt das Blatt ,
„ in diesem Augenblicke würde schwer derjenige
begreifen , der fühlt , daß es auch neben den In¬
teressen der Parteien und Klasse » große Inter¬
essen des Staates und aller seiner Staatsbürger

?ibt. Es gibt keinen e rn sten Grund

ü r N e u w a h l e n . "

Die „ Narodni List »" übersehen hierbei , daß
der ernste Grund für Neuwahlen eben das Ans¬

einanderbrechen der Koalitionsmehrheit ist. Da

hilft kein Klage » und Jammern .

Im „ Narod " wird die Krise , gar den I n -

t r i g e n der Linken in die Schuhe geschoben .
Tie Ernennung ViSkovskys sei so plötzlich und

ohne Rot gekoinine », daß man sich des Eindrucks

nicht erwehren könne , daß durch die Ernennung
ein anderes Ziel verfolgt worden fei als die

Konsolidierung der heutigen Koalition . Diese
Ereignisse gingen parallel mit den Bestrebungen
der oppositionellen Linksparteien , die Aktions -

kähigkeit der Koalition zu unterbinden .

Japan macht keine Schmierigkeiten.
Lor. ' , in , 21 . September . „ Tiiücs " melden

ans Tokio , die jap ^- ' sche Regierung erhebe keine

Einwände dagegen, daß die Fünfmächte- Seekon-
ferenz im Jänner in London znsammentrete , sie
1 lange aber , wenigstens dr

'
Nonate vorher

darüber benachrichtigt zu werden .

Hiezu teilt . „Daily Telegraph " mit , daß den

übrigen drei Mächte » , Frankreich , Italien nnd

Japan , die Einladung erst »ach dem Besuche

MacDonalds in Aafl ; ington werde zugesendet
weichen .

'

tzngland - Rrchland .
London , 21 . September . ( AR. ) Die Sowjet -

rchieruug teilte durch Vermittlung der norwegi¬
schen Regierung der britischen Regierung mit,
daß der Sowjetbvtschafter in Paris , Do w ga . -
lew ski , am . 23 . September zur Wiederauf¬
nahme der offiziellen Verhandlungen , betreffend
die Wiederanbahuung der diplomatischen Be¬

ziehungen zwischen Großbritannien und Sowjet¬

rußland , von Paris nach London abreisen werde .

vetterreich vor der
Entscheidung .

Gleichzeitig mit der Krise . des Bürgerblocks
in der Tschechoslolvakei , die wohl binnen kurzer
Zeit zu Neuwahlen des Parlaments , führen
wird , bereitet sich auch in Oesterreich eine Krise
der christlichsoziaicn Regierung Streeruwitz vor .
Wie Wiener Meldungen besagen , soll es in der
nächsten Zeit zum Rücktriit der jetzigen öster¬
reichischen Negierung kommen und zum künf¬
tigen Lenker der österreichischen Politik soff
der Polizeipräsident Schober ausersehen
sein , neben Seipel die stärkste Kraft des Bür¬
gertums , also gleichsam die letzte Reserve , die
das Bürgertum heransholt . AlS die Regierung
Streeruwitz ihr Amt antrat , meinte man , das ;
dieser Mann , der inSbcsonders die österreichische
Industrie vertritt , schon aus wirtschaftlichen
Gründen versuchen werde , ein Regime einzu¬
richten , das sich vorteilhaft von der Rücksichts¬
losigkeit und Härte , mit der Seipel gegen die

österreichische Arbeiterschaft regiert hatte , unter¬
scheiden wird . Darin hat man sich getäuscht .
Gerade die große » Banken und mächtigen Jn -
dustricgesellschaften sind heute in Oesterreich die

geschworenen Feinde der Demokratie , nämlich
einer Demokratie , in der die geistig hohe und

organisatorisch starke Arbeiterschaft des Landes
etwas mitzurcdcn hat . Die Herren Industriel¬
len in Oesterreich möchten es im Staatswesen
gerne so einrichtcn wie in den Werken der

Alpinc - Montangesellschaft , nämlich die Arbeiter

auf die Stufe rechtloser Sklaven hcrabdrücken .
Aflerdingö können die Herren Pankdirelto . ren
und Fabrikanten dies nicht allein machen , lind

so bedienen sic sich gewisser Schichten der Be¬
völkerung : demoralisierter Intellektueller , ehr .

geiziger Provinzädvökäten , ehemaliger . Offi¬
ziere , Adeliger , Geistlicher , Kleinbürger, ' aller

jener , die mit der Republik unzufrieden sind
und sich in die Zeiten des absolutistischen katho¬
lischen Oesterreich zurücksehncn .

Die bürgerlichen Parteien sind in den

letzten Monaten von den Hcimwchrcn so sehr
zurückgewichen , das ; sic kein eigenes Leben mehr
führen . Die christlichsozialc Partei ist von Sei¬

pel an die Banken und Industriellen verkauft
iwordcn , sie ist nichts gegenüber der wirtschasj-
lichen Macht der Banken und Industrie und

gegenüber den bewaffneten Banden der Heim¬
wehr . Tie Keimwehren haben das Wort . Sie

sind es , welche in den nächsten Wochen
Farbe bekennen müsse n. Sie haben
monatelang gedroht und die Abrechnung mit

dem Marrismus in nahe Aussicht gestellt . Sie

haben sich lang genug aufgeblasen und dürfen
nicht mehr allein den Mund spitzen , sondern

müssen pfeifen . ' Im letzten Augenblick nun schei¬
nen sie zurückzuschrecken . Am heutigen Tage
sind zwar Kundgebungen in Wien , aber weder

der Anmarsch zur noch der Abmarsch von der

großen Kundgebung am Heldenplatz wird in

geschlossenen Formationen erfolgen . Die Heim¬
wehren wollen , wie die offiziellen Mitteilungen
lauten , bloß ihre Forderungen in Bezug aus die

Verfassungsänderung belanntgeben . Die Rexne -
rung hat sich diesem Verlangen nach Berfas ?
sungsänderung gefügt und will am Donners¬

tag eine Vorlage int Nationalrat einbringen .
Wie allerdings diese Vorlage Gesetz werden soll ,
weiß kein Mensch . Die Heimwehren verlangen ,
daß mit der Sozialdemokratie diesbezüglich
nicht verhandelt werden soll , aber die bürger¬
lichen Parteien , die nicht über die Zweidrittel¬
mehrheit in der gesetzgebenden Körperschaft ver¬

fügen , sind allein nicht imstande auf verfas¬
sungsmäßigem Wege eine Verfassungsände¬
rung durchzuführen . Die österreichische Sozial¬
demokratie ist zwar bereit , an einer neuen Per .

sassung mitzuwirkcn , aber an einer , solchen , dii

die Demokratie nicht schwächt , sondern sie

festigt .
Wenn nim die Heimwehren von ihren

Forderungen nach Verfassnngsänderung nichts
durchsetzen , dann sieht die ganze Bevölkerung ,
daß die Heimwehrcn nicht die Kraft besitzen ,
die sie sich zugetraut haben . Versuchen sie jedoch
in Wien einen Putsch durchzuführcn, - dann

werden sie aus den geschlossenen Widerstand der

österreichischen Arbeiterschaft stoßen ' und auch
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das Ausland wird nicht zupeben , das ; etwa In

Oesterreich chaotische Zustände entstehen . Der
Stur - deö litauischen Diktators WoldenraraS

zergt , daß die Fascisten nicht allein auf der

Welt stnd . England will Litauen keine Anleihe
geben , solange nicht dort verfassungsmäßige
demokratische Zustände eingeführt stnd . Oester¬
reich , daS finanziell gleichfalls auf das Aus¬

land angewiesen ist , wird von Englands Arbei¬

terregierung in der Hinsicht wohl nicht anders

behandelt werden . Die Arbeiterklasse Englands
und nicht nur Englands , sondern auch Deutsch¬
lands und der Tschechoslowakei wird ihren Ein -

flutz auf ihre Regierungen in dieser Hinsicht
schon geltend machen .

Oesterreichs Fascisten könnten sich auch
an den Dersltchen in Deutschland , durch Rechts¬
putsche die Macht der Arbeiterklasse zu brechen ,
ein Beispiel nehmen . Auch die Hitlerianer ha¬
ben jahrelang den Mund vollgenommen , bis

sie den lange in Aussicht erstellten Putsch ge¬
wagt und sich hcilloS blamiert haben . Diejeni¬
gen , welche ihre eigene Kraft über - und die

der sozialdemokratischen Arbeiterschaft unter¬

schätzt haben —sowohl Rechts - wie Linksput '
schisten — haben in den letzten Jahren die heil¬
samen Erfahrungen machen können , daß die

sozialdemokratische Arbeiterschaft nicht wehrlos
ist . Auch die Danken und Industriellen mögen
nicht denken , daß ihr Einfluß unbegrenzt ist .
Hat unS doch der Kapputsch in Deutschland ge¬
zeigt , daß die Arbeiterklasse auch über gewisse
wirtschaftliche Machtmittel verfügt , die
sic der Macht der Kapitalistenklasse und ihren
bewaffneten Banden entpegenstellen und daß sie
für den Schutz der demokratischen Einrichtun¬
gen sorgen kann . Wenn es also die österreichi¬
schen Heimwehrrn auf eine Kraftprobe ankom¬
men lasten werden , dann wird ihnen die Wie¬
ner Arbeiterschaft zeigen , daß sie in jahrzehnte¬
langen Kämpfen etwas gelernt hat und daß die

Entschlossenheit einer organisierten , politisch
reifen Arbeiterklasse eine wirkliche Macht
darstellt .

Die organisierte Arbeiterschaft Oesterreichs
hat Vertrauen in ihr « Kraft und in.
ihre Zukunft . Sie sieht ebenso wi « die Arbeiter -

schäft der übrigen Welt , daß die Bäume der
Reaktion nicht in den Himmel wachsen und daß'
die Schwierigkeiten der Bürgerrcgicrunsen ,
de - Regierens gegen die Arbeiter , immer

größer werden . In Spanien machen wir einen

Zersetzungsprozeß der Diktatur mit , der immer
weiter schreitet , in Oesterreich lveiß die Regie¬
rung der vereinigten Birrperparteien keinen

Ausweg mehr aus der Krise deS Staates , in
Litauen ist der Diktator gestürzt worden und

auch in der Tschechoslowakei hat eS sich gezeigt' ,
daß eine Regierung , deren einzige „ Idee " der
Abbau der sozialen Errungenschaften der Arbei¬

terschaft ist , nicht von langer Dauer sein kann .

Wohl ist die Arbeiterschaft nirgends so stark ,
nm das Heft der Negierung unbekümmert um
das Bürgertum in die Hand zu nehmen . Aber
die Zeiten , wo » um über die Köpfe der Arbeiter

hinwegregieren konnte , sind vorbei . Die Arbei¬

terschaft ist iin Aufstieg begriffen , begünstigt
von dem gesetzmäßigen Ganc > der sozialen Ent¬

wicklung und diesen weltgeschichtlichen Prozeß
werden auch die von den Provinzintellektuellen
geführten , sich auf die Macht der Banken und

Fabriken stützenden HahNenschwänzler Oester -
reich » nicht aufhalten .

MMkl WW »kl WG Ws W MMtH
Bor einer SrhShung lies ' Maiszolles .

Im vorigen Iah « wurde infolge des außer¬
ordentlichen Futtermangels , der damals herrschte ,
der Zoll auf Futtrrmais von 6 Kronen auf 80

. Heller herabgesetzt . Es war dies eine Maßnahme ,
welche wir lebhaft begrüßt haben , weil dadurch
fiir die Kleinlandwirte die Möglichkeit gegeben
war , sich ein billige «» Futtermittel zu beschaffen
« nd so über die Katastrophe , von der im Vorjahr
viele Kleinlandwirte durch den Mangel an Fut¬
termitteln getroffen tvaren , etwas leichter hinweg ,
zukommen .

Die vernünftige Verfügung ans dem vorigen

Jahre läuft aili 30 . September ab . Dion sollte
nun erwarten , daß die Gültigkeit der Verordnung ,
wodurch der Zoll auf Futtermais herabgesetzt
wurde , verlängert wird . Wie verlautet , hat aber

die Regierung nicht die Absicht eine neu «rliche
Verordnung z>l erlassen , sondern

t » soll am 1. Oktober tatsächlich der Zoll auf

Futtermat » von 80 Hellern aus 8 Kronen

pro Kilogramm hinaufgesetzt werden .

Der Gnmd ist folgender : Die Agrarier haben ein

Jntentts « an einigen Fabriken , lvelche Stärke aus

Kartoffeln, erzeugen , den «: : aber jene Fabriken
Konkurrenz ?machen , welche die Starke aus Mai¬

herstellen . Um mm die Profite der erste «« Fa¬
briken , denn Besitzer in der Agrarpartei einen

großen Einfluß haben , nicht zu gefährden , sollen
die Produktionskosten jener Fabriken , die Starke

ans Mais erzeugen , hinaufgesetzt werden » Indem

nm » ihnen das Rohmaterial verteuert und den

Zoll auf Mais erhöht . Daß darunter taufende
und abertausende Kleinlandwirte leiden , denen

ein so wichtige » Futtermittel wie e » der Mai »

ist , verteuert wird , das scheint den Agrariern keine

große Sorge zu bereiten .

Die Kleinlandwirte mllsten gegen diese « in

Wahrheit lanhivirtschastsfeindliche vorgehen der

Agrarier — und zwar der deutschen ebenso wie

der tschechischen — auf da » allerentschiedenste
eintreten und den Herrn begreiflich machen ,
daß das Wohl und Weh « von Tausenden von

Kleinlandwirten wichtiger ist al « da « Prosit¬
interest « von «in paar agrarisch «« Stärkefabri¬
kanten .

- er Kongreß der Hlinknpnrtel
verschoßen .

Preßburg , 21 . September . Wi « die mor¬

gige Nummer de « „ Sloval " berichtet , wurde der

für den 28 . und 29 . d». anberaumte Arbeitükon -

!>reß
der flowakischen Volkspartei auf unbe «

timmte Zeit verschoben .

Srßeßnngen über die Auswirkungen
des vemeindeynanzgesetzes .

Sozialdemokratisch « Gemeindefunftionare Achtung !

Di « - Hauptversammlung des Verbände » der

deutschen SeWstverwaltungskörper in Reichen¬
berg hat bekanntlich über Antrag unserer Genos¬
sen beschlossen , bei den zuständigen staatlichen
Zentralstellen die Einberufung einer Enquete
über die Auswirkungen des Gesetzes Nr . 77/27
und die Bevwqltungüreform aus di « Selbstver -
woltungSkörper zu betreibe ». Die Verbands -

kanzle ! wurde beauftragt , die notwendigen Mate -
Italien vorzubcreiten und >n einer Denkschrift
zu verarbeiten , die bei den Regierungsstellen und
ven parlamentarischen Klubs und Vorständen
der politischen Parteien vorzulegen ist. Die Vcr -
bandökanAei hat im Laufe de » Sounners mit
der Kanzlei des Svaz Leskoslvvettskych mäst a
okrcsu über eine gemeinsame Aktton in dieser
Angelegenheit verhandelt und nunmehr den Ge¬
meinden einen Fragebogen zugesendet , der ähnlich
auch durch den Svaz öeskoslovenfchch mtzst a
okresu an die tschechischen Gemeinde » versendet
wird . Der Fragebogen teilt sich in einen infor -
mativen und in einen statistischen Teil . Die Be¬

antwortung der Fragett des statistischen Teile »
ist in der Hauptsache eine administrative Ange -
legetcheit und kann ohne Schwierigkeiten anhand
der Rechnungsabschlüsse, Voranschläge und Buch «
aufzeichnungen der Gemeinde erfolgen . Im in «

formative » Teil stnd besonders die Fragen 1 bis
5. grundsätzlicher Art und es ist auf keinen Fall
angängig , die Beanttvortung dem Beamten oder
Genwindevorsteher allein zu überlasten , sondern
es muß die Gemeindevertretung , oder zumin¬
dest der Genieinderat , entscheiden .

Da fiir die Beanttvortung dieser Fragett
die größte Gewissetchaftigkeit und politischer
Weitblick notwendig ist und nicht durch die em -

I seitige feindselige Einstellung der Anhänger der

ReaierungSparteiett beeinflußt werdet : darf , muß
unseren Genospnnen und Getwsten dringendst
entpfolhlen werden , überall fiir di « öffentliche Be¬

handlung und Beanttvortung dieser Fragen ein¬

zutreten . Da die Fragen bis zum 30 . September
zu beantworten stnd , ist rasche » Handel « notwen¬

dig. Zum GenteindesinanMsetz Nr . 77/27 und

zum Gesetz , bet «ffend die Reform , der öffent¬
lichen Verwaltung , halben die soziatdemolratt -
schen Gemeindevertreter in den RoMökonferen «
zen in Trautenau und Reichenberg Stellung ge¬
nommen und ihre Einstellung in Entschließungen
festgelegt . Die Entschließungen wurden in der

„ Freien Gemeinde " veröffentlicht und werden

nttninehr unsere Funktionär « in der Selbstver -
tvaltuna bei der Stellungnahme zu den in der

Zuschrift de » Verbände » der deutschen Selbstver «

wattungskörper gestellten Fragen gute Dienste
leisten . Für die ReichSgemeindeberatungSstelle
der Vorsitzende : Leopold Pölzl .

8ln kommunistisch - nattonalfozialMches
Bündnis .

Die Kommunisten für einen nattonalsozialistifchen
Bürgermeister . .

Je tiefer die kommunistisch « Partei
in den Sumpf gerät , je krankhafter ihr Zustand
wird , desto ärger wütet sie in einem wahren Fie¬
berdelirium gegen die — Sozialdemokra¬
tie . Der kapitalistische Klassenfeind hat geradezu

. Schonzeit von Seite der Kapitalisten, ' da dt «

Kommunisten ihre ganze Kraft darauf verwenden ,
mit allen Mitteln einer geradezu perversen De -

magogie die sozialdemokrattsche Partei zu bekämp¬
fen . In den Gem« indevert « tungen ist diese »
Schauspiel immer wieder auf » neu « zu beobachten .
So warS auch in den letzten Tagen in der B o •

denbacher Stadtvertretung . Unsere dortige
Äemeindefraftion nahm gegen die selbstherrliche
Politik des nationalsozialisttschen
Bürgermeisters Dömel energisch Stel¬
lung , der in einer ganzen Reihe von Fällen die

vertraglichen Besttmmitngen der Gemeindeange¬
stellten verletzt hatte und auch sonst gegen di « In¬
teressen der Arbeiter handelte .

Obwohl Herr Dömel , nur acht Nationalso¬
zialisten ( von 38 Stadtverordneten ) in der Ge¬

nwindestube hinter sich hat , setzte er sich aufs hohe
Roß und brüskierte unsere Partei weiter . Die »

führte attf Veranlassung unserer Fvaktton zu einer

außerordentlichen Stadtvert «tuttgSsitzung , wo tu «
Sündenregister Dömel » entrollt wurde . Der un

Sits gestellte Mißtrauensantrag
die 18 Sttmmen aller sozialistisch «» Pa>

teien , wäh « nd 10 Stadtverordnete (Deutschnatw .
nale etc . ) sich der Abstimmung enthielten und
gegen den Antrag nur die 9 Nationalsozialisten
stimmten . Den Ausschlag gaben die d r e i K o m -
m » niste n. In privaten Gesprächen gab ihr
Fraktionsführer Nickel ohneweitereS zu , daß die
Taten Dömel » entschieden zu verurteilen
seien, in der Stadtvcrtretuiw Verla » er jedoch ein «
ihm vom Attstiger Parteisekretariat zugestellte
Erklärung , in der di « Sozialdemokraten als So -
zialfaseistett und Arbeite rfeitü »« beschimpft und
den deutschen Nationalsozialisten gleichgestellt
wurden . Deshalb , da » war der Schluß der Er -
klärung . werde die komnrunisttsche Fraktion sich
der S t i m nt e e n t h a l t e n. So geschah es auch ,
obwohl die Kommunisten ausd-ruckttch aufmerk¬
sam gemacht wurden , daß nach deut Gesetze di «
Stimntenenthaltung als Ablehnung gewertet
tvird . Ans diese Weise verhinderten die drei

Kommunisten, daß dem nationalsozialistischen
Bürgernteister da » verdiente Mißtrauet : von der
Mehrheit der Stadtvertretung ausgesprochen
wurde . Hätten die Kommunisten mitgestimmt, so
wären von 34 Stimmen 18 für da » Mißtrauens¬
votum geivesen . E » besteht nicht der geringste
Zweifel darüber , daß die Kommunisten ganz be¬
wußt zugunsten der Nationalsozialisten handel¬
ten und ih « Taktik vorher zwischen ihnen verein¬
bart wurde . Demnach bestand ein regelrech¬
te » kontmunistische » - nationalso -
zialistisches Bündnis gegen die So¬
zialdemokraten in rein proletari¬
schen Fragen ! Die Nationalsozialisten , die in
überschwenglicher Weise die Kommunisten ver «
bimmeln , werden noch erleben , daß sie trotz ihrer
Verbündeten den Kampf verlie « » werden .

Die Wahlen der Delegierten in die Revier -
brnderlade Mähr . - Ostrau . Der Wahlkampf wurde
diesmal mit einem unglaublichen Terror von
Seiten der Betriebe geführt . Die Frucht der Zer -
splittenrngs - und BergiftunqSarbeit der Kommu¬
nisten , der tschechische FaseiSmuS , sollte unter
Führung einiger Bergingenieure und Aufseher
ptk Reise kommen . Die sozialdemokratische Berg¬
arbeiterschaft sollte vernichtend geschlagen iverden .
So hatten e » die Oberfaseisten beschlossen. ES
wurde weder mit Geld , noch mit sonstigen
Zwang » - und Korrupttonsmitteln gespart . Die
Sozialdemokraten wurden in der rüdesten Weise
in einer Flut von ZeitungSarttkcln und Flug¬
zetteln beschimpft und beschmutzt , wobei die Kom -
munisten ihren Geistesverwandten , den Fascisten ,
mit voller Kraft Beistand leisteten . Trotz dieses
mit allen erdenklichen Mitteln unternommenen
konzetttrischen Angriffe » hat die sozialdemokrattsche
Liste ih « Positto » zu halten vermocht . Abgegeben
wurden : 38 . 879 gültige und 947 ungültige Stim¬
men . Wahlbe «chtigt waren 43 . 861 Mitglieder , so
daß die Wahlbeteiligung 90 . 97 Prozent betrug .
Zu wählen wa « n 80 Delegierte . Es erhielten :
Die gemeinsame sozialdemokrattsche Liste deS
Svaz hornikn , de » Svaz kovodSlniku und der
Union der Bergarbeiter 14 . 428 Sttnrmen , ( 30
Mandat « ) , die Liste der tschechischen sozialistischen
Jednota 1784 Sttmmen ( 4 Mandate ) , die Liste
der Kommunisten ( Jndustrieverbände der Berg -
und Metallarbeiter ) 12 . 836 Sttmmen ( 27 Man¬
date ) , di « Liste der Fascisten ( NLrodni sdruLeni
odb . organisaei ) 7439 Sttmmen ( 18 Mandate ) , di <
Liste der christlichsozialen Berg - und Hüttenarbei ,
ter 1836 Sttmmen ( 3 Mandate ) und die Liste det
Verbandes der Bergbau - und Hüttenangestellten
in Mähr. - Ostrau 666 Stimmen ( 1 Mandat ) . Die
sozialdemokrattsche » Gewerkschaften haben ihre
Stellung al » stärkste Gruppe innerhalb der Mit¬
gliedschaft der Revierbruverlade behauptet .

W WllM » MttW .
Roman von Aluizio Azevedo . 28

Ta holt « st« sich Firmo , zog ihn in
den Kreis und ztoang ihn zu tanzen . Bieg¬
sam und behende , al » sei er au » Gummi ge¬
macht , vollführte er die erstaunlichsten Kunst¬
stücke. Er knickte die Bein « unter sich ab, so daß
sein Körper beinahe die Erde berührte ; so tanzte
er , dann sprang er wieder hoch und machte Sie

phantastischsten Drehungen . Es sah au » , als

schüttelte er Arme und Beine von seinem Rumpf
ab . Der Geist deü Tanze » erwie » sich als an¬

steckend ; Florinda sing an sich zt : drehen und so¬
gar der schlank « Albino ; und zum Erstaunen ver

ganzen Gesellschaft trat auch Alexandre in den
Kreis und wackelte feierlich .

Der Zauber de « „ chorado " hielt sie alle

despotisch im Bann , die Tanzenden sowohl wie
die nur Zuschauenden . Aber keiner war so lo »«

gelassen wie Rita . Sie allein vcrntochte mit der

biegsamen Grazie der verfluchten Schlange den

Geist ihrer Heimat Bahia auszudrücken und zu
deuten — mit einem Gemisch aus Bewegung ,
aus dem seltsamen Parfiim der Mulatten und
dem verführerischen Klang ihrer Stimnte —
einer dunklen , süßen Stimme , die keine Worte

sprach , aber beim Tanzen aufreizende kleine
Schreie auSstieß und murmelnden Singsang er¬
tönen ließ .

Jeronhmo starrte und lauschte fasziniert ; er

spürte, wie seine Seele ihm au « den Augen
strömte , die er von der Mnlattin nicht abweiwen
konnte .

Sie war «in Geheimnis für ihn . Und
während er so dastand und starrte , sÜhlte er
dunkel « ine - verwirrende Bielsalt von Eindrücken .
GW war der Helle Glanz des Mittag », di « rote

Hitze auf dem Plantagenfeld ; st « war daS
Aroma des Banillebaumes , daS det : brasiliani¬
schen Wald erfüllt ; sie war die jungfräuliche
Palme , die ihr Haupt einsam erhebt und alle

Berührung mit anderen Lebewesen verächtlich
ablehnt ; sie war giftig — und wunderbar süß ;
sie war die Sapon - Frucht mit ihrem honig¬
gleichen Saft , nnd sie war die Eaju - Nuß , deren

feurtgeS Oel eitrige Schwären verursacht; sie
war die verräterische grüne Schlangö , ein selten
schönes Reptil , das iyn umwand und ihn mit
Begierden erfüllte , neben betten di « Sehnsucht
t :ach seiner alten Heimat ein armselige» Gefühl -
chen war , und — er wußte es — ihr Stachel
hatte ein Gift in sein Blut gesenkt, das ihn wie
Fieber verzehren tvürdc — mit dem Fieber der
Leidenschaft für die Mulattin , für da » Halbblut
Rita / die nach der Musik des bahianischen
„ chorado " tanzte .

All daS fühlte Jeronhmo , aber er verstand
e » nur halb , so sehr schwindelte ihm bei der Ver¬
änderung , die sich seiner Seele bemächtigt hatte .
Die Eindrücke diese » Sonntags verwischten sich
zu einem schillernden Dttnst und wirkten attf
ihn wie Wein — er war berauscht , betrunken ,
nicht vom Alkohol , sondern von der bittere »

Süße aus dem Kelch der tödlichen tropischen
Lilie .

So verharrte er und schaute zu . Andere
Mädchen tanzten , aber der große Portugiese
hatte nur Augen für die Mulattin , selbst als sie
erschöpft in dl « Arme ihres Liebhabers sank . Pie -
bade , die vor Müdigkeit den Kopf nicht mehr
hochhalten konnte , rief ihn mehrere Male an und

drängte ihn , heimzugehen, aber er antwortete
nur mit unverständlichem Gemurmel , worauf sie
sich allein zurückzog. Stunden vergingen , aber

noch Immer rührte er sich nicht vom Fleck .
Der Kreis hatte sich vergrößert . Jzaura und

Leonor , die mit den Hausbewohnern auf freund «
schaftlichem Fuße standen , befanden sich in der

vordersten Reihe . Java Romao und Bertoleza
waren nach eitdlich vollbrachtem Tagwerk auf
einen Augenblick hinausgekommen , um das

Schauspiel im Hof zu genießen , ehe sie todmüde
ins Bett fielen . Miranda » Familie stand am
Fenster und freute sich über die Feststimmung.
Manche Vorübergehenden konnten nicht wider¬

stehen , kamen hinein und gesellten sich zu den

Tanzenden . Aber das alles bemerkte Jeronhmo
nicht ; seine Augen sahen nur eins — die keu¬
chende Mulattin , die in FirmoS Armen wohl¬
lustig zuckt«.

Erst bei Tagesanbruch, als die Musik auf¬
gehört hatte und die erschöpften Tänzer nach
Hause gegangen waren , entfernte sich Jeronhmo .
Er sah , wie Rita von ihrem Liebhaber , der den
Arm um ihre Taille gelegt hatte , ins Hau » ge¬
führt wurde . Als der Seinbrecher vor seiner
eigenen Haustür stehenblieb , war er auf dem
Hof allein . Der Mond, den jetzt kein « Wolken
mehr verschleierten , ging majestätisch sein « ge¬
heimnisvolle Bahn . Mirandas Fenster tvttrde
leise geschlossen, wie t : n: die ungewohnte Stille
nicht zu stören . Der Steinbruch weit hinter der
Hausmauer war in Licht getaucht und » ob seinen
Kopf wie ein gepeinigte » Ungeheuer , das dank¬
bar fft , weil man « S eine Weile in Ruhe läßt .
Nirgend » ein Saut bis auf das Rauschen der
Blätter nnd da » Sttmmen nächtlicher - Infekten
über den kleinen Gärten . Aber all daS merkte
Jeronhmo nicht , er hörte und fühlte noch die
Musik, die sein ganz « » Wesen berauscht hatte ,
stellte sich wieder und wieder di « biegsame
Mulattin mit dem schwarzen, tvelligen Haar ,
der weiche » bratmen Haut , den funkelnden
schwarzen Augen und den weiß blitzenden Zäh¬
nen vor und begriff , daß ein Wurm angefangen
hatte in seinen : Herzen zu nagen , und daß er
ohnmächtig war , ihn herauSzureißen .

Als er de » Kopf hob, sah er den wohlbe¬
kannten Himmel , der dem Sonnenaufgang vor -

angeht , ein Himmel , den er noch nie außer nach
sieben Stunden Schlaf gesehen hatte .

Achte » Kapitel .

Am folgenden Tag hört « Jeronhmo mit¬
tag » auf zu arbeiten ut « kam nach Hause , anstattmit seinen Kameraden im Steinbruch zu essen.Er rührte wenig von dhn Speisen an , die ihm
Piedad « hastig bereitete , und legte sich sofort in »
Bett , nachdem er ihr befohlen hatte , Joao
Romao zu melden , daß er sich nicht wohlfühleund den Rest de » Tage » zu Hause bleiben wurde .

„ Was :st denn lo », Jeronhmo ? "
„Richt » Ernsthafte ». Geh nur und tu' , wa »

ich dir gesagt habe . "
„Fühlst du dich denn sehr elend ? "
„Herr Gott ! So - geh doch und tu ' « Mich ,

wa » ich dir gesagt habe . Nachher kannst du ja
dein Mundwerk schnurren lassen, wenn ' » unbe¬
dingt sein muß . "

Heilige Jungfrau ! E » ging Jeronhmo
wirklich schlecht , und sie wußte nicht , ob « » in
der „ Benda " schwarzen Tee gab . Sie eilte voller
Sorgen hinaus . Jede auch noch so leichte Un¬

päßlichkeit ihre » Gatten brachte sie au « der
Fassung, Er war doch so stark und niemal »
krank . Ob « » gelbe » Fieber Win könnt « ? Jesu »,
Heiliger Sohn Maria » , vergib , daß ich so etwa »
auch nur denk «. „Credo ! " und sie bekreuzigt « sich
voller Angst.

Die schrecklich« Nachricht verbreitet « sich
rasch unter den Waschfrauen .

,, «r hat sich in der Nachtluft erkältet, "
versichert « die Hex«, die nach Nummer fünf -
unddreißig eilte , um dem Patienten Heilmittel
zU verschaffen . Aber er wollte keine von ihr
haben , sonder « bat sie, ihn in Frieden und

schlafen zu lasten , weiter brauchte er matt «

(Fortsetzuttg folgt . )



konntag , SB. September 1929 .
<?«tte 8.

(teils Antrag rnrsagezogen .
zugunsten eine » verwässerten

«ompromitzantrages .
Vans, 21 . September . (Wolff. ) Die allge -

«eine Aussprache
'

über den englischen Ent -

MießungSanirag zum Abrüstungsproblem wurde

heute vormittag mit einet Rede des chinesischen
Delegierten Lons Ling abgefchloW ». Wie

gestern die Skandinavier , Ungarn , Oesterreich
and Kanada , setzte sich auch China mit großer
Entschiedenheit für den englischen An¬

trag ein .

Hierauf begründete Politis ( Grie¬
chenland ) « inen Gegenantrag , den er im
Einvernehmen mit dem Vorsitzende « ein¬
gebracht batte . Der Gegenantrag erwähnt die
vier englischen Hauptpunkte überhaupt nicht ,
sonder» nimmt lediglich nach Hinweis auf
die Aussicht einer baldigen Verständigung
über di « Seeabrüstung von den Erkürungen
der verschiedenen Delegationen Kenntnis ,
die in bezug auf di « Grundsätze abgegeben
worden waren , von denen sich der vorbe «

rcitungöausschutz bei seinen Vorberatungen
leiten taffen sollt «. Der Antrag stellt ferner
fest, daß die Lösung des Abrüstungsproblem »
nur aufdemWegegegenseitiger
Zugeständnisse der Regler « » -
gen erreicht werde « könne . Er erinnert an
die von den letzten völkerbundverfammlun -
gen aufgestellt « Forderung einer m ö g l i ch st
raschen Verwirklichung der
ersten Sbrüstungsetapp « und gibt
der Hoffnung Ausdruck , daß der Vorberei¬
tungsausschuß bald seine Arbeit wiederauf¬
nehmen und den Vorentwurf der Ab¬

rüstungskonvention möglichst bald beenden
könne .

Der Niederländer Loudon erllärt « im
Namen seiner Regierung , er unterstütze den von

PolitiS eingebrachte Antrag , da darin die ver¬

schiedenen Auffassungen berücksichtigt würden
und vor allem die Forderung der unbedingt nöti -
«en gegenseitigen Zugeständnisse enthalten sei.

Lord Robert Ereil , der darauf da »
Wort ergriff , zog seinen Antrag zu¬
gunsten des griechischen Gegenantrages zu¬
rück . Er vertrat jedoch nach wie vor den

Standpunkt , daß die Beratungen de » vorbe -

reituugSauSschusse » über die in seinem An «

trag erwähnten vier Punkte und vor alle «
über die Beschränkung d « S Kriegsmaterial «
«och nicht al » abgeschlossen gelten könne .

Auch gab er unter Berufung auf « in « vom

Prästoenlik « Loudon im vorbereitungSan »-
fchutz abgegebene Erklärung der Meinung
Ausdruck , daß di « Türe für die Wie¬

derbehandlung feiner Anträge
offengeblieben fei .
Der französische Delegierte M a s s i g l i gab

in einer kurzen Erklärung ebenfalls diesem An¬

trag seine Zustimmung .
Daraus ergriff Gras Bernstorfs da »

Dort zu einer kurzen Rede , Worin er betonte ,
daß er die Annahme der Cecilschen Resolution
der Annahme der Resolution von Politi » vorge -

Rn
hätte . Er sei zwar auch weiterhin der An -

, daß der Abbau der ausgebildeten Reserven
außerorventlich wichtig sei, doch gebe er Lord

Cecil zu , daß bei einer wirklich wesentlichen Ein -

Kränkung des Materials diese Frage etwa « in

dm Hintergrund treten könne . Zu der Resolution
des griechischen Delegierten Politis beantragte
Gras Bernstorff einen Zusatz, worin der Wunsch
der Kommission zum Ausdruck gebracht wird ,
dem Streben der Böller nach einer ernsten Ver¬

wirklichung der im Bolkerbundpakt gegebe¬
nen Versprechungen Rechnung zu tragen .
Graf Bernstorfs erklärte zum Schluß, daß er dir

Konzesiionen , die gemacht worden seien , um diese
Resultat « zustandezubringen, begrüße . Diese Kon -

Zessionen brachten aber nur dann einen Vorteil ,
wenn sie zu einer Beschränkung der Rüstungen
führten und nicht zu einer weiteren Vermehrung
der Rüstungen .

Der Medaille Diktator .
volveenaras durch vie engltfche Arbeiter «

regier « « « gestürzt .
Donnerstag abends hat das litauische

Kabinett , in dem seit Jahren WoldemaraS
als kleiner Diktator ohne Parlament selbstherrlich
regiert, seine Denkisston gegeben. Die Ursachen
Men offiziell in Unstiinmigkeiten zwischen Wol -

demaraS und seinen Kollegen , namentlich dem
1

Innenminister , zu suchen sein . Eine Besprechung
beim Staatsoberhaupt Smetona hatte keinen Er¬

folg, so daß die Gcsamtdemission de » Kabinetts

erfolgte. In dem neuen Kabinett , dessen Zu-
sammensetzung. noch nicht feststeht, wird Wolde¬
maraS jedenfalls nicht mehr Chef sein . ES wurde

vielmehr ein Vertreter der gemäßigten Richtung,
der frühere Finanzminister T u b e l i S, Mit der

Neubildung der Regierung betraut . Damit ist
Litauen von feinem Diktator auf schmerzlose
Weise erlöst .

Nach einer Meldung der „Arbeiter-Zeitung"
ist der überraschende Rücktritt WoldemaraS a u f
da » Einschreiten der englischen Ar -

beiterregierungzurückzuführen . Die

litauische Diktatur hatte sich uni eine Anleihe in

England bemüht , die sie sehr notwendig braucht .
E» wurde durch einen Mittelsmann ber der eng¬

lischen Regierung angefragt , doch diese habe ge¬

antwortet, eine Anleihe wäre schon zn haben ,
, aber nur für ein parlamentarisch
i regiertes Litauen . Das soll den Rück-
i tritt WoldemaraS verursacht haben , der im neuen

; Kabinett nur den Außenminister spielen will .

M WMM Men Ile Men !
' Z'

Die am Sonntag eröffneten Bolkowohnanlagen in Wken - Erdberg .

Sonnige , luftige Wohnungen für daS Volk

zu schaffen, darin hat die Wiener sozialdemo¬
kratische Gemeindeverwaltung ihre Hauptaufgabe
erblickt . Die Mittel zum Bauen schöpfte sie aus

den Erträgnissen der Wohnbausteuer , die

in sozialer Staffelung die Besitzer der größten

Wohnungen und der LuxuSbauten am stärksten

heranzieht . So wachsen in den Wiener Vorstäd¬
ten neben trostlosen ZinSkasernen stattliche
DolkSwohnPaläste empor . Die Mietzinse in den

rund 38 . 000 neugeschaffenen VolkSwohnungen
sind so bemessen , daß sie auch der Arbeiter und

der kleine Angestellte erschwingen kann . 150 . 000

Mensche « genieße « in den Gemeindewohnungen
die Wohltaten einer neuen Wohnkultur .

Diesen Kulturfortschritt , den die fortschritt¬
lichen Menschen der ganzen Welt bewundern ,

Wie man die Frauen der

Eingerüetten um de « Unterhalts¬

beitrag dringe « « iss .

wer nicht rekurriert , bekommt nichts !

Die Brüxer Unterhaltsbezirkskommission

weist nur in den seltensten Fällen den Ehegat¬

tinnen der zur Waffenübmrg Eingerückten den

ihnen persönlich gebührenden Unterhaltsbeitrag
an . Fast alle Ehegattinen werden bezüglich ihrer

Person unter Berufung auf 8 4 deS Gesetzes vom

18 . März 1921 , Nr . 120 , abgewiesen , weil sie

angeblich Im Zeitpunkt der Einrückung ihre »

Ehegatten arbeitsfähig , waren . Denjenigen ,

welche sich da » nicht gefallen lassen und rekurie -

ren , weist dann die Unterhaltslandeskommission
in Prag den Unterhaltsbeitrag an . Wer nicht

oder nicht rechtzeitig rekurriert , vierliert daS Geld .

Dieser Vorgang stellt nichts anderes dar , als

den Versuch , die Arbeiterfrauen um

die elende Unterstützung von täg¬

lich 1 . 80 K auf dem Lande und 8 K in

der Stadt zu bringen . Hier wird ge¬

spart ! Wenn man die Begründung auf ihre

Stichhältigkeit überprüft , erkennt man diesen

Vevstlch sofort . Wo bekommt eine Arbeiterfrau ,

will das reaktionäre Bürgertum jetzt mit Ge¬

walthemmen . Es geht bei den schweren
Auseinandersetzungen in Oesterreich nicht um

Berfassnngssorgen . Es geht um die Wieder -

he r st e l l u n g der H a u S h e r r e n r e n t e, eS

geht um kapitalistische oder soziale Wohnbau¬
politik , um Betriebsdemokratie oder Unternch -
merdiktatur . Das weithin leuchtende Aufbauwerk
deS roten Wie » » soll niedergerissen werden !

Weil die Dinge nun in Oesterreich so klar

liege »», weil eS um alle demokratischen l »nd

soziale »» Err »»ngenschafte »k der Nachkriegszeit geht ,
darum wird auch der Austrofaszismus einen so
leide »»schaftlichen Widerstand finden , »vie ihn noch
keine reaktionäre Bewegung in der ganze »» Welt

gesunde»» hat .

wenn ihr Mann auf drei bis vier Wochen ein -

rückt, sofort Arbeit ? Wir habe »» ja ohnehin noch

genug Arbeitslose . Welche Arbeiterfrau kann

ihre kleinen Kinder , von denen manches erst
einige Wochen alt ist, allein z»l Hause lassen und

einer Beschäftigung nachgehen ? Nicht allein die

physische Arbeitsfähigkeit der Frau , sondern ins¬

besondere auch die Umstände in der Familie und

die Verhältnisse an » Arbeitsmarkt müssen ent «

scheidend sein , ob man davon sprechen kann , da

eine Arbeiterfrau während der Wasfcnübung

ihres Ehegatte »» gegen Loh»» irgendwo arbeiten

kann und auch eine solche Arbeit bekommt .

Auch die Anweisung der Unterhaltsbeiträge
für die Kinder läßt zwei bis drei Monate au :

sich warten . Der Mann ist längst von der Waf¬

fenübung zurück »rnd noch immer ist die Unter¬

stützung nicht angewiesen . Wovon die Familie

inzwischen leben soll , darum küm»» » ert sich nie¬

mand . I »» viele »» Fällen gehe»» die Männer oder

Frauen , weil » cs schoi» zn lange gedauert hat ,
dann persönlich zur Bezirksbehörde und urgicren
die Anweisung . Von Rechts ivcgcn sollte ihnen
der Zahl»»>»gSboge >» ohne jede Intervention so¬
fort d»»rch die Post zugestellt werden .

Tagesneuigkeiteil .
Menschenrecht !

Grete Steindl , eine österveichifche Kranken -

Pflegerin und ihr Bekannter Norbert Böhm,
gleichfalls österreichischer Staatsbürger , tvcwen
eines Tages in der Gegend von Olmutz verhaftet ,
im Augenblick , da sie eine photographtsche Aus .
»' . ahme auSführen wollen . Verhaftet unter den »
Verdacht „Spionage " getrieben - zu haben , denn sie
und ihr Weggenoß ' haben in » mmittelbarer Nähe
eines „militärischen " Objektes photographiert .
Das von den Beiden „gefährdete " Objekt war ein
— Bahnhof . Ein Bahnhof — wie er auch auf , im
- Handel , käuflichen Ansichtskarten, oft dargestellt
wird — häufig als einziges repräsentatives Ge¬
bäude des kleinen Ortes in dem er sich besindet .
Die „militärische " Umgebung also , in der Grete
Steindl und ihr Lebenskanterad sich anschickten zu
photographieren , wurde ihr und Norbert Boom

zum Verhängnis . Zum Verhängnis ei ner sech s
Monate währenden Untersuchungs¬
haft für die Steindl und darüber
hinaus zum Tod für Norbert Böhm ,
der vor wenigen Tagen , von einem

Häftling , erschlagen wurde .

Sechs Monate Untersuchungs¬
haft — zwei Selb ft Mordversuche der

verhaftete »» Krankenschwester — derTo deine »

Menschen — sind da » Ergebnis eines

Systems , das in unerhörter Nachlässigkeit mit

Menschenleben umgeht , als ob alle », was mit dem

Inhalt » md dem Sinn des Daseins im Zusam¬
menhang steht eine Bagatelle wäre , g«»enüber der

Bedeutung , die ein „nnlitärischeS " Objekt wie es
ein Bahnhof ist , für sich in Anspruch nehinen darf .

Daß sich der Staat vor Spionen schütze « will ,
ist verständlich und begreiflich . Aber daß er , um
eine einfache Sache otifzuklaven , sechSMonate
dazu braucht , worüber ihm doch gewiß das wahr «
cheinlich vorgeft »ndene Plattenmatertal die ra -

cheste Antwort gab , ist eine , nur noch ge¬
fühlsmäßig zu erfassende Unge¬
heuerlichkeit .

Eine Ungchcucrlichkcit , die m» r dadurch zum
Abschluß gelangte , »veil der Totschlag des zweiten
Häftlings eine Ska»»dalaffäre herauf zu beschwö¬
re »» schien , die der Ailslanv - propoganda des Herrn
Dr . BeneS zum Schaden gereichen könnte . Und
tvas das bedeutet , wird nur der verstehen können ,
der weiß , »reichen Klang bei uns das Wort „ AuS -
landspropaganda " hat .

Um dieser Auslandspropaganda willen iver -
dcn Regierungsblätter gedruckt , Ausstellungen
veranstaltet und SchonhertSköniginnen gewählt .
Aber es »vird nichts unternommen , » vaS einer

Würdigung der Menschenrechte gleichkänte , ob¬

gleich die Achtung derselben dem Staat ei »» größe¬
res Ansehen bringen wiirde , als die Bilderbeikage
und die verscherrkte Auflagenziffer der „ Prager
Presse " . . . Der Igel .

Bon Nobile bis Remaroue .
Dem ehemaligen italienischen General Nobile

u»»d dem ehemalige »» Frontkämpfer Remarque
ist ein gemeinsames Schicksal widerfahren : am

selben Tage , al » »velchem aus Rom die Beschlag -
nähme der italienischen Uebersetzung „ Im Westen
nichts Neues " gemeldet »vurde , traf die Nach¬
richt ein , daß auch Nobile ' S „ Italia am Nord¬

pol " nicht erschei»»«»» darf .
Niema » » d ist überrascht ; das italienische

Volk , daS feit Jahre »» nichts reden i »nd nicht »
höre »» darf , was ein faseistischer Präfekt nicht
vorgekaut hatte , oder worauf sich die „Giovi -
nezza " nicht reime » » würde , zu ewigem Glauben
und Kitschen verurteilt , eS muß behütet » verden
vor de »» Bekenntnissen renitenter Militär¬

personen .
Für Nobile ein harter Schlag ; nie hätte

ma » » erwartet , daß sich ihn » jemals wieder die

allgemeine Teilnahme so aufrichtig zutvenden
wurde . Wen » » eS irgend ettvaS gibt , das in diese
selbstbewllßte , frostige Offiziersphysiognomie
einen sympathischeren Zug bringen konnte , tvar
eS — mehr als BöhounekS Buch — die brutale ,
infame Art und Weife, auf welche der Heim¬
gekehrte gerichtet wuroe . Auch er » var Soldat ;
sein heutiger Kampf gilt nur noch der Soldaten¬
ehre . Auch für ihn galt : „ Befehl ist Befehl " .
Mussolini brauchte ein neue » Ruhmesblatt ,
Italien sollte der Erde die Entdeckung des Nord¬

pols schenken ; im ewigen Eis die italienische
Flagge und ein mächtige «, stählernes Kreuz . . .
Die Welt hatte ihr Urteil gesproche »»; dann

haben wir alle versucht , unsere E»»»pörung
niederzuhalten , um den Fall des Kapitäns , der
als erster sein Schiff verließ , mit unverbundenen
Augen zu betrachten . Aber M»»ssolini hat der »

pflichtvergessenen Soldaten , der die schwerste
Enttäuschung für Italic »» »vurde , mit eigene »»
Händen , nach geheiligtem , fascistischem Gesetz
gerichtet . Uno der Märtyrer , der den Gedanke » »
nicht los wird , daß ihn » nirgends so bitter
unrecht geschehen ist , als in der Heimat , hat ein
Buch geschrieben ; niemand zweifelt , daß eS ein
demütiger Versuch ist, wenigstens gehört z»r
werden .

Remarque wird es leichter verschmerzen ; er
ist gewissermaßen abgehärtet . In Deutschland
begann die bewährte Hetze der Hitler und Hugen -
berg bereits in den ersten Tage »» deS Erscheinens ;
der Protest deS Offiziersbundes gegen oen Vor¬

schlag, Remarque den Nobelpreis zu verleihen ,
war daS letzte und nicht das geringste . In
Oesterreich kam Vaugoin , der das Buch für daS
HeereSrninisterium in einer Leihbibliothek ent¬
lehnen ließ , zu der Ansicht , daß die Lektüre deS
Remarque für Angehörige des BundeSheereS
nicht geeignet erscheint ; ist doch darin mit keiner
Silbe von de »» schönen Seiten des Kriegslebens
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Erwähnung getan . Bei uns wurde da - Er¬

scheine « und die Riestnauflage der tschechische »
Ausgabe dadurch ermöglicht , das; auf die An¬

kündigungen geschrieben wurde , Remarque sei
ein junger Deutscher französischer Abkunst .

Selbst im Spanien Prima de Riveras ist „ Sin
novedad en el freute " erschienen ; und am 1. Sep¬
tember bringt „ El Sol " , trotz aller Zensur¬
schikanen , eine Besprechung , in welcher Re¬

marque die begeisterte Auerkenuung eines
Mannes findet , der während der „barbaric de
la grau guerra " ein Neutraler war . ( Der Artikel ,
in dem auch GlaeserS „ Jahrgang 1902 " be¬

sprochen ivird , hatte LuiS Bello zum Verfasser ,
ein Mann , der besonders für das VvlkSfchul -
wefeu Spaniens unermeßlich viel leistet . )

Doch eines Tages liest Mussolini den

„ Tcvere " , da ' steht eine Brandrede drin gegen
diesen Remarque , und basta , im fascistiscyen
Staate gibt cs keine Dichtung , die soldatische
Tugenden beleidigt . Für Erich Maria Remarque
und für uns alle , denen en » wahres Volksbuch ,

Gemeingut aller Nationen , geschenkt wurde , soll
eS ein moralischer Erfolg sein , daß daS Italien
Mussolinis vor der Wahrheit dieses Buches ge -
»ittert hat . ( ES. )

Neun Arbeiter vom Starkstrom
getroffen .

Schivelbein ( Pommern ) , 21 . September .
Heute früh , ktlr ; nach 10 Uhr , kamen nenn Arbei¬
ter , die mit dem Ausrichten von Masten beschäf¬
tigt waren , dem Hochspannungsdraht der Neber -

landlcitung zu nahe uud . wurden sämtlich
v o m Schlag getroffen . Die Wieder -

belebttitgsversuche batten bei sechs Arbeitern Er¬

folg ein Arbeiter war sofort tot , zwei liegen
schwer verletzt im Krankenhaus .

Zwei Bergarbeiter verschüttet .
Hindenburg , 21 . September . Bei Zubruche -

gehcn eines Pfeilers wurden auf der Königin -
Luist - Grube zwei Bergarbeiter verschüttet , von
denen der eine getötet , der andere schwer ver¬
letzt wttrde .

Ein Dampfer von Seeräubern
gekapert .

Hongkong , 21 . September . ( Reuter . ) Der

japanische Dampfer „ Dclimaru " , der nach Hong¬
kong untcrlvcgs ist, hat funkcntelegraphisch mit

geteilt , daß er von chinesischen Piraten angcfallen
und von ihnen in den berüchligiett Piratenhafen
in der Biasbncht verschleppt lvorden ist .

Der Dampfer hatte Slvatau gestern mit
143 chinesischen Passagieren verlassen . Heute
früh griffen auf ein Mchen plötzlich 13 mit
Revolver » » bewaffnete Fahrgäste die Mannschaft
g>t . Unter Führtmg einer Frau , die zwei Revol¬
ver schußbereit hielt , stürtnten die Seeräuber die
Kommandobrücke und erschossen drei iltdische
Wächter . Eine attdere Gruppe bemächtigte sich
des Maschinenrauincs . Die Offiziere mußten in
die Biasbucht steuern , >vo Schiff und Passagiere
auSaeplündert wurden . Der Wert der Bellte
ivird auf 3000 Dollar geschätzt . Fünf Chinesen
mlirden fortgeschleppt . Man verlangt für ihre
Freilafsting ci >« hohes Lösegeld .

Stae Serie von Autounfiillen .
Proßnitz , 21. September . Der 22jährige Schlos¬

ser Kulka aus Hollcschau fuhr Samstag auf einem
Motorrad von Proßnih nach Olmiitz . Auf dem

Soziussitz befanden sich der 18jährige Arbeiter Tesar
und die 19jährige Beamtin Hübner . Bei der Gc
Meindc TrLowih slihr Zlulta in rascher Fahrt auf
einen Schotlcrhaufcn auf , wobei sich das Motorrad

überschlug und alle drei Personen unter die Ma¬

schine zu liegen kamen . Rulka erlitt schwere . Nops-
und innere Verletzungen , Tcoük Verletzungen am

Kopse und am rechten Arni und die Hübner gefähr¬
liche Verletzungen am Kopse .

Mittags fuhr Josef Slovünek aus Eiwanowitz
in der Hanna in einem Auto von Mschan nach
Proßnitz . In dem Wagen befand sich ferner der

Fleischer TrnLn ^ . Unweit von Brödlitz fuhr das
Automobil bei rascher Fahrt in den Straßengraben ,
wobei eü sich überschlug . Trnönh , der unter den

Wagen zu liegen kam , erlitt schwere Verletzungen
am Kopse , einen Bruch des rechten Armes und ver¬
schiedene andere Verletzungen . Sloöänek erlitt nur
leichte Abschürfimgen .

Um 14 Uhr fuhr der mit Fahrgästen besetzte
Autobus des Josef Pospiöil aus Blumen « » » von
Proßnih nach Blumenau . Als der Chauffeur des

Autobusses einem Motorradfahrer auswich , den Wa¬

gen aber nicht voll in der Gewalt hatte , stieß das
Automobil an einen Baum und stürzte in den Stra¬
ßengraben . Die in dem Autobus befindlichen Per¬
sonen erlitten verschiedene Verletzungen , die im
allgemeine » leichte » Charakter haben . Erheblicher
verletzt wurde der 28jährige Beamte Sedlüöek , der
schwere Kopfverletzungen erlitt und das Bewußtsein
verlor , welches er bisher nicht wiedererlangte .
Außerdem erlitt er einen Bruch des linken Beines .

Die Serie der Antomobilunfälle schließt ein Un¬
glück , welches eine » unbekannten , etwa 40 Jahre
alten Man » traf , welcher in bewußtlosem Zustande
von einem unbekannten Anto ins Krankenhaus nach
Proßnitz gebracht und dort auf den Gang eines
Pavillons nicdcrgclcgt wurde . Das Auto fuhr
davon , ohne daß seine Nummer fcstgestcllt wurde .
Eine Person behauptet , der Chauffeur habe erzählt,
den Verletzten auf der Straße von Proßnitz bewußt¬
los aufgefunden zu haben . Der Verletzte hatte keine
Legitimation bei sich, aus der sich seine Identität
hätte feststellen lassen .

Schweres MM beim Ecce Homo- Training .
Sin Auto fShrt mit 125 km in ein Motorrad hinein . — Drei

Personen schwer verletzt .
Olmüp , 21 . »Soptcmbcr . Bei dem heutigen

RachmittagStraiuiug für das „ Ecce Homo - Ren¬
nen " in Sternberg cm Sonntag ereignete sich
ein großes Unglück . An dem Training nahmen
-zirka 30 Fahrer teil , n. a . znnr erstenmal der

20jÄhrigc I . M ü l l e r aus Sternberg und eiti
bekannter SportSniann , der 32jährige Großselcher
H o r a k ans Prag . Der erste fuhr auf einem

Motorrad , der zweite auf einem Bugatti - Re»»»»,
wagen , den der ehemalige Mechaniker des bekann¬

ten , verunglückten Rennfahrers Iunck bediente .

Das Unglück ereignete sich hinter dein Ziel «,
in welcher Zone jeder Rennfahrer mit der größten
Geschwindigkeit fährt . Nach hab - 14 Uhr fichr
Muller durch das Ziel und blieb ungefähr 100

Schritte weiter auf der Straße stohen . In diesem
Zeitpunkte ging der Rennfahrer Horak a>tf Bu¬

gatti mit eiirer Geschwindigkeit von 125 Kilo -
melern dnrchs Ziel und fuhr direkt in den Mo -

torradsabrer ' MMer . Der Zusammenstoß war

fürchterlich .
Der Bugatti - Wage » spießte im lvahrsten
Sinne des Wortes das Motorrad auf un¬

schleift « es einige Meter Uber die Straße .
Horak schaltete alle Bremsen ein . Das Auto -
mobil tvurde in di « Luft geschleudert und fiel
mit großem Lärm und dem aufgespießten
Motorrad auf den Straßenrand nieder . Bride

Maschinen wurden vollständig zertriimmet
und cs blieb von ihnen bloß ein Haufen ver¬

bogenen Eisens und Blechs übrig .
Au die Unglücksstätte wurden sofort Sanitäts¬

wagen berufe », welche alle drei Personen ins

Krankenhaus nach Sternberg brachten . Miiller

erlitt Brüche der Extremitäten , schwere innere

und Kopfverletzungen . Schwere untere Verletzun¬

gen erlitt auch Horak . Einigermaßen leichter ver¬

letzt ist fein Mechaniker .

Christlichsoziale Art . Aus Prcßburg wird
uns geschrieben : In den Zulitagen erfolgte in
der Gnmmifabrik Hörnes in Preß -
vnrg eine furchtbare Explosion , die elf
M e n s ch « n forderte . Das christliche Blatt

„ Der Tabakarbciter " greift jetzt erst die

Sache auf , nicht iint gegen den Fabrikanten , in

dessen Betrieb das Unheil entstand , Stcllttng zu
nehmen , sonder «» um gegen die sozial,stischr Presse
zu wettern , die nach Angabe des Blattes sich über

den Fall gründlich auüschwicg . Die Zeitung lügt
natürlich wie gedruckt . Die sozialistische Presse
W damals lange Berichte gebracht , in welchen
auf die schlichten Entlohnungen der Arbeiterin¬

nen hingewicsen und die Schuld an den » Unglück
deut Fabrikanten gegeben tvurde . Die Opfer die¬

ser Katastrophe wurden unter großer Beteiligung
der Arbeiterschaft begraben , zum Zeichen d' . r

Trauer und zum Protest gegen die Ausbeutung
der Arbeiterinnen in dieser Fabrik wurde in den

Fabriken gestreikt . Außerdem beantragten
die Sozialisten im Prcßburgcr Stadtrat die N n -

terstützung der Hinterbliebenen der

Opfer , ja , sie leiteten sogar Sammlungen
ein , die ein erfolgreiches Ergebnis hatten , nm die
Hinterbliebenen unterstützen zu könnet ». ES wur -
den auch Versantntluiigen abgehaltcn , in

denen man über den gräßlichen Unfall sprach >»nd

die Ausbeutungspraktiken des Fabrikanten einer

scharfen Kritik unterzog und verlangte , daß der

Fabrikant zur Verantwortung gezogen werde .

Die Stimmung der Arbeiterschaft PreßburgS tvar
damals derart erbittert , daß der F a b r i k a » t

von der Polizei geschützt wurde und

später auf Wochen die Stadt verließ ,
um sich in Sicherheit zu bringen . Daraus geht
hervor , daß die sozialistische Presse und die sozia¬
listischen Orgamfationen ihre Pflicht erfiilltcn .
Was aber tat die christlickw Presse und die christ¬
liche Organisation ' ? Zur selben Zeit , als die Auf¬
rufe zur Geldsammlung für bi«. Hinterbliebenen der

Opfer in den Zeituirgcu . erschienen , ließen sie
Aufrufe zur Sammlung von Geldern zur An -

schaffung von neuen Ä i r ch c u g l o ck e n erschei¬
nen und zur Zeit , als die sozialistische Arbeiter¬

schaft Preßburga zum Zeichen der Trailer und

dcü Protestes in den Fabriken streikte , und alle

«»gekündigten Feste abgesagt wurden , machte die

christliche Organisation Ausflüge und Spa¬
ziergänge i » die Umgebung der Stadt . . .
Sie fanden keinen Tadel gegen den Fabrikanten ,
kein Mitleid n»it den Opfer »» und hatten kein

Herz für die Hinterbliebenen . Jetzt erst wagt es

diese Presse , von dem Fall z»» schreiben und ihre
eigenen Versäumnisse und Fehler anderen a " k -

pldichten , in der Meinung , daß sie dadurch ihr
schlechtes Gewissen entlasten " kann . Die Arbeiter¬

schaft weiß aber nur zu gut , ivas von den christ¬
lichsozialen Organisationen und ihrer Presse zu

halten ist.
Klassensperrungin an Bürgerschulen ? Zu

Schulanfang ivar durch die Zeitungen die Mel¬

dung gegange » », in Prag wäre die Zusage ge¬
macht lvorden , daß an der Bürgerschule keine

Klassensperrungen vorgenomme » » werde » ». Nu, »

komme » aber Meldungen , wonach tatsächlich hier
und dort Parallelklasse»» an Bürgerschule »» auf
gelassen tvurde »» oder die »»och befürchtet ivird .

Dieser Widerspruch bedarf dringender Klärung .
Entweder entsprach die Meldung nicht de»» An «

schauunge »» des Amtes oder wurden dies « plötz¬
lich geändert oder geschieht die Kommentierung
der Beschlüsse der LandeSvertretung je nach Be¬

darf ? Die Leidtragenden sind , wie iinnier , die

Schulen und die Lehrer .
Besserung der Prager Schulverhältnisse .

Darüber schreibt da » Regierungsblatt , die „Pra¬
ger Presse " , in der Folge vom 18 . Scpteniber :
„ Die Verhältnisse des Prager Schulwese »»S
besser »» sich in den letzte »» zwei Jahren in auf -
sallcndcin Maße . So beträgt heilte der Klasscn -
dnrchschnitt 34 Schüler , gegenüber 46 im Jahre
1914 , trotzdem die Zahl der schulpflichtigen Kin¬

der gegenüber dem letzten BorkriegSjahr um

15 . 000 gestiegen ist. Bo » » etiva 1500 Schulklassen
gibt cs nur eine einzige Klasse in Groß - Prag ,
die »»»ehr als 50 Schüler hat . " — Für Prag
scheint eS andere Schulgesetze zu geben wie für
die sndetcndciltschen Schulgemeinden , die höhere
Schülerzahlen in den Klasse »» aufweistn . Solche
ZeitungSnieldungen beleuchte »» blitzartig die ver -

jchiedc»»e Behandluirg tschechischer und deutscher
Schulen durch die Schulbehörde ».

Räuber erschießen « inen Pfarrer und seine
Tochter . A » S K a s ch a » » wird berichtet : In der

Gctncinde Tichana ain Dutla - Paß trug sich Frei¬

tag ein ähnliches Verbrechen zu , wie cs sich in

derselben Ortschaft bereits vor zwei Jahren er¬

eignet hat , als dainalS der griechisch -katholische
Pfarrer der Gemeinde mit seiner Fainilie ermor¬

det wurde . J >» der Nacht zu » n Donnerstag weck¬

te »» bisher »»»»bekannte Männer de>» neue »» Pfar¬
rer unter den » Vorwande aus dem Schlafe , er

möge zu einen » Sterbende » » gehen . Als der „Pfar¬
rer di « Türe öffnete , dränge »» sic in die Woh¬
nung ei », schlüge » den Pfarrer , seine Frau und

seine 18jährige Tochter nieder , ba »»dc »» sie mit

Stricke »» und sperrte » sic in einer Kainincr ein .

Dann machten sie sich in aller Rnhe ai » die

Durchstlchnng des Hauses nach Wertsachen . Der

Frau des Pfarrers gelang cs aber nach einiger
Zeit , sich von ihren Fesseln z>» befreien n»»d die

Kamniertür z»l öffnen . Sic rief gellend um Hilfe .
Llls die Räuber bemerkten , daß sich bewaffnete
Leute dein Hause näherten , erschossen sic
den Pfarrer und dessen Tochter und

ergriffen die Flucht . Sie konnte »» bis jetzt noch
n i ch t e r n» i t t e l t werden .

Revolverattentat auf den Silleiner Schnell¬
zug . Aus Neutra wird gemeldet : Bisher unbe¬
kannte Täter haben am Dienstag abend auf den

ltnt 9 Uhr 55 von Prcßburg obfahrenden Sillci -

ner Schnellzug zwischen Burson ») und Leopoldov
eine » Anschlag ausgcführt der glücklicherweise
ohne sonderliche Folge »» ablicf . Insgesamt träfe »»
vier R e v o l v e r s ch ü s s e den Zug . Eine

Kugel bohrte sich in die Wand eines Waggons
dritter Klasse , ei »» Schuß zertrümmerte ei » Fen¬
ster des Schlafwagens , ein dritter drang in
einen Wagen zweiter Klasse , wo zwei Persoire »»
saßen . Die Kugel schlug unweit des Kopfes des
einen Passagiers ein . Der vierte Schuß landete
i»» einem »«»»besetzte »» Abteil . Auf dieser Strecke
sind scho>« wiederholt und n»cist zur Nachtzeit
Attentate gegen Schnellzüge verübt worden .

Mn schwerer Schießunfall ereignete sich
Freitag am Französische »» Tor in M e tz bei

Kanalisationsarbeiten , die aus Reparationskonto
ausgcführt werden . Als ein Schuß nicht losging ,

vom Rimdlunk .
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Montai .
Pra, : 11. 80 SchallpIaNenmustk . 12. 20 bi « 18. 1V S. S. »ach

Brünn und Prcßburg : Konzeri . 10.110 bl« 17. 80 17. 15
Deutsche Prellennchrichten . 17. 50 Deutsche
T r » d n » g : Elmar Rich, Prag : Buch uud Äcgcnwari «-
mculch. — Brünn : 11. 30 SchallPlaNeninnstk . 17. 00 Aammennuftl .
17. 15 Dku 11che Seuduua . — Prcßburg : 11. 80 LchoU.
plallenmullk . 10. 00 bl« 17. 80 Konzert . 10. 05 bl« 80. 00 s . s .
nach Prag , Brünn , Mabr . Ostrau : Konzert bet Ouarlell « bct
stowolilchen Nationaltbeater «. — ladcnlrd : 80. 00 „Thal»",
uuilik. Komödie von I , Malleucl . — London: 18. 45 Klabier -
wertc von Mcvdclslobu . Schumann . — Pari «: 18. 85 Gelang -
und Mustlborträae . — LrüNel : 80. 15 Konzert . — Berlin : 10. 35
Wolter Holenclever llelt Ilemc Gejchlchlen. 21. 00 Boni Menuett
bla zum Walzer. — Hönigownstirbaustn : 18. 00 bl« 18. 80 Schick-
lolc bcrühmlcr Anuölde . — Slnltgart : 18. 15 Dl« Bcgcgnung
Aocchc« mit Herber In Strasburg . 18. 45 Bon Aaamemnon bl «
Morl«. 10. 15 Soziale Dichtung . 20. 00 Hellere «urzgclchicht «».
21. 00 Konzert . — Lcipzlg: 10. 00 Hu« dem Leben lur da« Leben,
Buchdrucker P. Jentzsch. — Br«,lau : 10. 05 Au« ltalientlchcn
Opern . — München : 10. 00 Stund « der Arbeit . 21. 10: Liedcr-
ltundc. — Hamburg : 10. 05 Die sozlale Bedeutung dkt Jugcnd -
belme « für die Jugendarbeit . 20. 00 BollalüuiNchr « Konzert . —
liangenbeeg : 18. 80 bi« 18. 50 Aua Kipling « . kleinen Geichichleu".
20. 00 bi« 80. 55 «bendmulil . 81. 00 Mulikalilche riergelchichten . —
Ntntg «b«rg : 18. 15 Der Einfluß der Alimina aul unjere Stimme .
21. 25 Ncnromanlliche Kmnn»zrmnftk . — granlsurl : 18. 1g Au«
plack, London « „Wolltblut ". — «>,n : 10. 80 Mmfch und R- wr . —
ÄVNcht 80. 00 Sdinphoniekonzert . — Vern : 20. 80 bi« 21. 00
Orchelterlonzert . 21. 00 bi « 21,10 AommemufK . 21. 10 bi« 23. 00

vrchesterkonzirt . — Neapel : 31. 02 „Rigoleito ". — Stockholm:
20. 20 Gitarre,rmui ' k. 20. 50 Beethoven , Mavierionat « op. 12,
Nr. 8. 22. 10 Uoanz Schubert , Streichquarletl A- Moll , op. 25. —
Lola : 20. 00 Orchelterlonzert . — Hltderlnm : 19. 11 Konzetl mit
Chor. — Motlau : 20. 10 Konzert . — Best: Streichorchelterlouzeä :
Schumann . Orlenlollfche Bilder .

Dienstag .
Prag : 11. 80 Schallplattenmusik . 10. 80 bi « 17. 30 S. S. nach

Brünn und Prehburo : Konzerl . 17. 15: Deutl . che Prell « ,
n a ch r t ch t e ar. 17. 50: Deutsche Sendung : ReSoktenr
Dr. Iran , Lederer, Prag : . Slarl «raut " . 19. 05 bi« 19. 15 Mol -
mulll . 20. 00 bi« 28. 15 S, S. nach Brünn , Mäpr. - Ostran , Preä -
bura : Konzert . — «rinn : 11. 30 Schallploltnmmlik . 12. 20 bi«
18. 15 S. S. noch Prag und Brehburg : Konzert . 10. 05 Orchefter -
konzart. — Rähr . - Oltean : 12. 20 bi « 18. 05 Konzert . 10. 20 bi«
20. 00 Schallvlattenmuftk . — Prehburg : 118 » Schallp - aNemnustk.
13- lö bl « 13. 15 Deutsche P r eI l e n 0 ch rI ch l e n. 10. 00
Schallplattenmustk . — London: 18. 15 Itlaviervortrag . — Pari «:18. 85 «elang . und Mulllborträge . 80. 85 zkonzert. — BrSIlel :-18. 15 KlalstlerabeNd . — Berlin : 20. 80 Spiiächonischer Ü« , und
Operette . — »itui ^touftertzuuseu : 20. 00 „Die beiden «eiligen ",
lomilche Oper von Ärttrp . — Stuttgart : 18. 15 Oper und Revue.20. 00 «ammermulik . 22. 15 Populäre « Konzert . — Leipzig: 20. 00Die dchitlche Sduiphonie . 21120 Uraulsührnng . . Iran Nadia
Bielftv , tragischer Akt von Karl Hauptmann . — vretlaa - 18. 55Bo kllou . 20. 00 Uebcrtragnng au « dem Stadltheater Bretlou :Maschinist Hovlin «. Oper von Mar Branb . — München: 18 00Konzert . . 20. 15 Alte nordische Bollbwelsen . 21. 25 Svmvbonie .
konzert. — silranlsurt : 18. 10 Au« dem Dekan,eron de« BorcaceiolÜ . OOKurlNber erste Hisse. - Wien: 19. 00 Da« Leden aus derrnINschen Siraste . — La»,, «berg : 2, . 00 Liiisame Musik. —aHglgsbergt 20. 80 Moiart- sseier . — Rom: 21. 00 „St « Diavolo ".Oper . ' —» * • >• » : 21. 03 Bolkttümltche « Konzert . Warschau :w. 00 Mk«tümliche » äonzert . 10. 50 vpernübkrtragnng . — P«st :10. 80 Klavierkonzert vn -

Der V. Kongreß der Sozialistifchei'
Arbeiter - Sporl ' Internationale ,

welcher vom 18 . bis 14 . Oktober d. I . in P r a
tagen ivird , weist eine sehr u»nfangreic ,
Tagesordnung auf, und zwar : -

1. Eröffnung und Begrüßungen .
2. Wahl des Präsidiums .
8. Genehmigung der Geschäftsordnung lind de»

Protokolls des 4. Kongresses .
4. Wahl von 6 Kommissionen .
6. Berichte .
v. 2. Internationale Arbeiter - Olympia Wlcn

1931 .
7. Di « Frau und der Arbeitersport .
8. Die sozialistische Erziehung .
v. Internationaler Gesundheitsdienst .

1V. Dte Bedeutung des FußballsportS In der EA2J .
11. Anträge der Landesverbände und des Interna ¬

tionalen Büros .

12. Wahlen .
18. Festsetzung des MttgliodSbeitrageS .
14. Ort unp Jahr des 6. Kongresses der SALI .

Der Kongreß wird im Prager Gewerk -
schaftShailS ( Odborovy dun«) , na PerSthn5
11 , abgehalte »» und am SamStäg , den
12 . Oktober , un » 9 Uhr vorn»ittags , feierlich
eröffnet werden .

näherte »» sich einige Arbeiter der Schicßstellc .
Plötzlich ging der Schuß jedoch los . Ei »» Schieß -
m c »st e r und ein Arbeiter wurde » » g e -
tötet , drei Arbeiter wurden schwer verletzt . Die
MosclkanalisationSarbcite »» werden von den
Gewerkschaften bestreikt .

Mit Fliegenabsnd die Männer vergiftet . Vor
den » Sck ) wurgericht in Bielefeld wurden in den
letzten Tagen zwei Giftmordprozessc verhandel !.
In dem einen »var die Ehefrau Dhuippine
D a m m e i e r aus Minde » » angeklagt , am
23 . Oktober 1923 ihre »» Ehemann vergiftet zu
haben , iitden » sie Fliegen auSkochte und das
Gebräu ihrem Mann als Tee zu trinken gab.
Genau dasselbe Verbrechen wurde der Freundin
der Dammeier , der Ehefra »» Frieda Schumann ,
ebenfalls a»»S Minden , z»tr Last gelegt , deren Ehc -
mann auf dieselbe Weise am 21 . Oktober 1921
zu Tode gekommen sein follte. Die beiden Prozesse
griffen teilweise in einander über , da die Ange-
klagten in dem « inen Prozeß Zeugen , in den »
anderen Angeklagte waren . Nach dreitägigen Ver¬
handlungen wurden in den heutigen spaten ' Nach-
»nittagSstunden die Urteile gefällt. Fra »» Tam -
»neier wurde der Mordes schuldig gesprochen und
zum Tode verurtellt , während Frau
Schumann anS Mangel a>» Beweist »» frcigc -
sprochen werden »nußte .

Im Hafen von Manilla ( Philippinen ) kam
es am Frcltag zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Hastttpolize » »ind chinesischen
Seeleuten , de »»en untersagt war , a>» Land z»r
gehen . Acht Personen , darunter zwei Ame¬
rikaner , wurden im Nahkampf schwer ver¬
letzt . Zwei Kompagnien Infanterie stellten die
Ruhe wieder her . Die chinesische Schifssbesatzung
wttrde bis auf den letzten Mann ver¬
haftet ui »d abgeführt . ,

Scheue Büffel in einem Kaschaucr Park .
Der Fleischer oerny waggonierte Mittwoch am
Bahnhofe in Kaschau fünf Büffel aus , welche
infolge des StraßeMärines scheu wurden und im
Sokolparke und aus den Straßen eine große
Panik hervorriefen . Der Wachina»»»» Navara
wurde beim AuSsteigen aus der Elektrischen von
de » Tiere, » verletzt »»nd der Postangestelllc
Zelenka von » Rade geschleudert , das von den
scheugewordene »« Büffeln zertrümmert »vurdc .

Tträflingomeuterei . In Tegueialpa
( Honduras ) haben die Sträflinge des dortige »»
StaatSgefängniffeS gemeutert , sich air der Peri¬
pherie der Stadt in Schützengräben verschanzt
uud in einen « heftigen Feuergefecht de»»» Angriff
der Regierungstruppen standgehaltcn . Drei Offi¬
ziere und zahlreiche . Soldaten wurden ernstlich
verletzt , bevor die aufrührerischen Sträflinge
überwältigt werden konnten . Etwa 50 Sträf¬
linge sind inL Gebirge geflüchtet .

Die Operationsfchere im Magen vergessen.
Di « Berliner StaatSantvaltfchaft beschäftigt sich
mit dem Tode eines dänischeu Lehrers , der »»ach
einer Operation in Stcgntz , bei der man in sei¬
nem Leibe ein « Darmschcre fand , die bei einer
sriihcrci » Operation dort vergesse»» Word « » » war ,
starb .

Die Seidenraupenzucht in der Tschechoslo¬
wake » . Die Seidenraupenzucht ist in der C. S . R.
so fortgeschritten , daß Heuer schon 17 . 500 Kllo -
grainm Kokons geerntet wurden . Die Seiden¬
zucht , tvelche un » 28 Prozent größer war als im
Jahre 1928 , bietet schon he»»te einen ständigen
Erwerb für eine ganze Reihe von Fanülien . Die
Abnahnrc der Kokons für hohe Preise verbürgt
eine eigene Bereinssplnnerei . Bedingung zur
Z»»cht sind Manlbeeven , welche für jedermann
z»» Regiepreise »» im Herbste oder Frühiahre voll »
Seidenbauverein Prag XI . geliefert werde »». Die

Anwendung und di « Eier der Seidenraupe sen¬
det der Verein gratis . Sämtliche Informationen
sind gratis und werden vom Se, - denbauv «reinc
in Prag XI - 1266 erteilt . .

Di « ordentlich « Jnfkriptiousfrist an der . Deut¬
schen Universität in Prag dauert vom 94 . Septem¬
ber bis einschließlich 8. Oktober l. I . Eine Inskrip¬
tion nach diesem Termine kann nur in berücksich-
tigungswürdigen Fällen im Gesuchswege bewilligt
werden . Neueintretende Hörer haben ihr Reifezeug¬
nis ( im Originale ) , den von der Bezirksbeyördi
ihres Heimatortes ausgestellte»» Ausweis über ihr«
Staatsbürgerschaft »»nd zwei Lichtbilder ' mitzu¬
bringen ,
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Run auf «ine Sparkasse . Unkontrollierbare

Gerüchte Hobe » eine » Sturm auf die Schalter der

Frankfurter Sparkasse von 1882 ( Polytechnische
Gesellschaft) verursacht , der Freitag begann und sich
auch Sanrütag kaum vermindert hat . Samttag früh
warteten schon zwei Stunden vor der Eröffnung
zahlreiche Sparer vor dem Kastcnraun » und stürzten ,
alt um 8 Uhr geöffnet wurde , an die Schalter .
Dir AuSzahlui - g ging glatt vomcatten . Der Direktor
der Sparkasse erschien im Schallerranm , um die
Leute aufzuklärcn . Auf seine beruhigenden Erklä¬

rungen hin ließ sich auch eine Anzahl von Leuten

bewegen , »ach Hause zu gehen. Trotzdem blieb der

Andrang während der Vormittagsstunden weiterhin
sehr groß . Zu irgend welchen Zwischenfällen Ist es
nicht gekommen .

Versteigerung einer Kirch «. Am Amtsgericht
Eharlotteirburg soll am 8. Oktober die griechisch -
orthodoxe Kirch « in Berlin - WilmerSdorf
versteigert werden , weil die Besitzerin des Gebäu¬

des , die russische orthodoxe Gemeinde in Berlin , dir

zur Tilgung der zweiten Hypothek für diese » Jahr
erforderliche Summe von 140 . 000 Mark nicht auf¬
bringen kann . Die russische Gemeinde hat sich bet
dem Bau der Kirche insofern verrechnet , al » sie in

Anbetracht der geringen Zahl , von Besuchern der

Gottesdienste und der Größe der Gemeinde nicht
imstande ist, die für den Bau der Kirche ausgenom¬
menen Bankschulden zu verzinsen und abznzahlen .

Raubüberfall in Drr » .
Eine Trödlersgattin schwer verletzt .

Turn , 21 . September . Ein schwerer Raub -
überfall wurde heut « abend » um bald 7 Uhr auf
die hier wohnhafte TrödlerSgattm P a u S n e r
' n ihrer Wohnung verübt . Um die genannte Zeit
kam ein junger Mann in ungefährem AltSr von
LS bi » 24 Jahren in die Wohnung und führte
nach einer ganz belanglosen Frage den Ueoersall
aus . Mit einem 1 Kilogrammgewicht und einem
28 Zentimeter langen Meißel brachte der Täter
der Frau sehr schwer « Verletzungen
am Kopfe bei . Als er die Bluttat vollbracht
hatte uns sich aus dem Staube machen wollte ,
traf er bei der Haustür den Sohn der Frau , der

gerade nach Haufe kam und ihn nach seinem
Begehren fragte . Der Gefragt « gab jedoch zur
Antwort , daß er mit der Frau PauSner bereits

gesprochen habe . Nach der Entdeckung der Tat

ourch den Sohn war natürlich der Tater schon
verschwunden . Ob und was geraubt wurde , läßt
sich noch nicht sicherstellen .

Zu bemerken wäre noch , daß der mutmaß¬
liche Täter nach 17 Uhr im Trödlerladen de «

Gatten der Ueberfallenen erschienen war und
dort einen Lederrock kaufen wollte . Bei dieser
Gelegenheit hat er jedenfalls beobachtet , daß
die Gattin allein in der räumlich vom Laden

entfernten Wohnung . ist , worauf er den Heber -

sall. auSführte . . Die . Verletzungen der Frau , die

sofort in « BezirkSkrankcnhau » geschafft ' wurde ,
sind so schwerer Natur , daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird .
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I » Sowjetrußland .

Sn der „Frankfurter Zeitung " schildert Artur

Feiler eine Reise durch Sowsetruhland . Da dir

Kommunisten jetzt gern die Urteile bürger¬

licher Sowjetreisendcr wiedergeben , di « angeb¬

lich objektiver sind als Sozialdemokraten , seien die

nachstehenden Feststellungen Feller « hier , wieder¬

gegeben !

Aus dem proletarischen Dasein , da « ein Volk

von 150 Millionen hier führt , ragen wie Fnseln
au « der unermeßlich weiten , gleichmäßigen
Fläche deS Meeres hochkapitalistische Privat¬
unternehmungen empor , von denen ein Teil —

allerdings nur ein Teil — ihren privaten Be¬

sitzern Gewinne von geradezu phantastischem
Ausmaße abwirft . Für 19 solcher Unterneb »

mungen liegen mir oftizielle Angaben über diese
Gewinne vor . Sie haben danach in den drei

Jahren 1928/26 bi « 1927/28 im Durchschnitt
27. 1, 53 . 8 und 85 . 2 Prozent de » investierten
Kapital « abgeworfen . Und bei einer ganzen
Reihe unter diesen neunzehn Unternehmungen
überstieg in dem letztgenannten Jahre der . aus -

geschüttete Gewinn sogar weit über IM Prozent
diese « Kapital «, ein einzelne « erzielte 1927/28
einen Geivinn in der dreifachen Höhe ( 381. 9
Prozent ) , ein anderes 1926/27 sogar mehr al «

das Vierfache de » Kapitals ( 424 . 6 Prozent ) .
Es ist kein Wunder , daß solche ungeheuer¬

lichen Gewinne die Unternehmungslust mächtig
anreizen . Und so kann man in Moskau , dem

Zentrum , der kommnnistischei « Internationale ,
moderne Goldgräber an » allen Nationen treffen
— Gentlemen - Goldgräber int noblen Evening -
Dreßl —, die vm den Aussichten , die sie hier zu
sehen glaubeu , fasziniert sind : - r zur Ekstase und
die nur in Verzweiflung geraten über die Lang¬
samkeit der Verhandlungen hier oder über da »

Zögern ihrer Anftraggevcr draußen : Jeder Tag
de » Hinziehens erscheint ihnen wie ein barer

Verlust von viele » Zehntausend «»; sie können
den Anfang deS GoldarabenS kaum erwarten .

Riefenbafte Gewinne von Privatunterneh¬
mern also in diesem Lande , da » die Expropria¬
tion der Expropriateure nicht nur proklamiert ,
sondern mit einer beispiellosen Rücksichttlosigkeit
auch burchaeführt hat . Riesenhast « Gewinne
von Ausländern unter diese »» Regime , das an
den : eigenen Staatsangehörigen jede »» Versuch
eiqs » noch so bescheidenen überdurchschnittliche»»

Die Lepra , in früheren Zeitepochen weit ver¬
breitet , zeigt sich heute glücklicherweise nur noch in
AuSnahmcfällrn . Gegen diese schreckliche Krankheit ,
die leicht ansteckt , und die in einer gewissen Abart
auch Elefantiasis genannt wird , gibt e« kein Heil¬
mittel . Hilflos nrüfsen die Lepriösen zusehen , wie
sich bei lebendigem Leibe ihre Glieder zersetze ».

Die Krankheit entsteht ganz plötzlich u»id beginnt
damit , daß die Haut knotig , schorfig und fleckig wird .
Die Gelenke schwellen auf , und eS enstchcn Ge¬
schwüre , die das Fleisch bis auf die Knochen zerstö¬
ren . An diesen » Stadium beginnt der Körper der
Kranken , man darf wohl sagen : zu » ihrem Glücke ,
gefühllos zu werden , so daß sie keine Schmerzen
empfinden , wenn ihnen die Finger , die Zehen und
andere Teile des Körpers abfallen .

Im Mittelalter hat mair diese Unglücklichen
„ausgesetzt ". Man entfernte sie aus der menschlichen
Gesellschaft , sie durften nicht heiraten , und man er -
klärtc sie für bürgerlich tot . Rur außerhalb aller
menschlichen Siedlungen , in einsamen Wäldern , war
ei ihnen erlaubt , sich aufzuhalten . Streng »var e»
ihnen verboten , sich gesunden Menschen zu nähern .
Taten sie e » dennoch , so galten sie als vogelfrei und
man durfte st « straflos erschlagen .

Die grausame Härte , mit der die Aussätzigen
in damaliger Zelt auigestoßen und abgefpcrrt wur¬
den , hat ihren Zweck nicht verfehlt Die Krankheit
gehört in den europäischen Ländern heute zu den
Seltenheiten ; nur Im Orient und In den südllcheir
Ländern findet man sie noch häufiger .

Internierung aus Lebenszeit .
Auch heute noch werden die Lepriösen vollstän -

dig und auf Lebenszeit isoliert . Fast alle Staaten
verfügen zu diesem Zeck über besondere Anstalten ,
die Leporosorien . Bis vor »venigen Jahren besaß
auch Deutschland «in solches Heim , und zwar in den «
jetzt zu Litauen gehöre »,den Memelgebiet . In
diesen Heimen ist jeder Verkehr nach außen hin
vollständig unterbunden . Auch ii » Rumänien i>» o«r
Nähe von Bukarest , gibt rS ein LcprahauS .

Dort müssen furchtbare - Zustände geherrscht
haben , sonst wäre e » nicht zu verstehen , daß die i »n
allgemeinen apathischen Kranken zu einer Rcv. ' lte

getrieben wurden .

Di « Revolte der Aussätzigen .

In einem langgestreckten , schinutzigcn Saal Hau¬
sen sechzig Aussätzige . An den Wänden des Raum - ! »

stehen etwa zwei Dutzend alte eiserne Feltbcttrn ;
mehr als die Hälfte der Kranken muß sich mit zer¬
rissenen , auf dem nackten Boden liegenden Matratze »«
al » Lagerstätte begnügen .

Ei «« Teil der Bewohner dieses ungemütlichen
DeimS steht aufgeregt debattierend in der Mitte
des SaaleS ; die übrigen sitzen, hocken und liege »
auf Betten und Matratzen umher . Fast alle sind
st « abgerissen und bäurisch gekleidet ; die Füße , in

Lumpen gehüllt , stecken in hölzernen Pantoffeln . Dir

Gesichter der meisten Kranken mache»» einen fürch¬
terlichen Eindruck . Mit Schwären und Wunden über -

sät , die Rasen ost eingefallen , dir Augen tiefliegend
und brennend . Eine schauerliche Brrsamnilung .

Der jüngst « Krankt im Alter voi » erst 21 Jah¬
ren führt da » Wort . Unmöglich fei r «, weiter lm

Heime zu verbleiben und sich herzlos zugrunde rich¬
ten zu lassen . Es sei schon schlimm genug , daß sie
sich alle im Jnterrsir der gesunden Menschen ein¬

sperre », und lebendig begraben lasten müßte ». Die

Gesunden verständen wohl kaum , welches Opf : r
ihnen damit von den Kranken gebracht werde . Auf
keinen Fall ' aber könne man e» dulden , daß man sie

Gewinne » in privater Wirtschaftstätigkeit mit

grausamer Härte rächt . Denn um Ausländer

handelt « » sich. ES handelt sich um die Konzes¬
sionen , die Rußland an ausländische Konzessio¬
näre vergibt , damit st « lm Lande de « Bolsche-
wirmu » hochkapitalistische Wirtschaft betreiben .

St « « « mch Staattangefteüte .
Nach den Mitteilungen de « Statistischen

Staatsamte « betrugen die aus einen Einwohner
entfallenden Steuern und Ausgaben :

In , Jahre 1918 ( für die Mdnate

, , „ . « • • • • //

In den Jahre » 1911 —1913 betrug die

durchschnittliche Steuerlast nur 56 . 80 K. Die

Steuern waren also :

N< ivembe r und Dezember ) . . 18 K

Im Jahre 1919 . . . . . . 145 ff

* 1920 402 ff
1921 632 ff
1922 647 //
1923 583 W
1924 621 ft
1925 646

n ff 1926 695 ff

Im Jahre 1918 1. 9 fach
ff ff 1919 2 . 55 „

ff ff 1920 7 . 07 „

ff ff 1921 • 11 . 1 „

ff ff 1922 11 . 3 „

ff ff 1928 r 10 . 2 „

ff ff 1924 10 . 9 „
1925 11 . 8 „

ff ff* 1926 12 . 2 „
ff ff 1927 • 18 . 6 „

Die LebensbaltunaSziffer steht in » Vergleich
z » m Jahre 1914 auf dem Zehnfachen . Der

Staat hat die Steuerschraube schon im Jahre
1927 auf das nahezu ' Vierzehnfache hinaufae -
schraubt , die Staatsanaestellten und Lehrer be¬

zahlt er aber nur mit dem sechsfache » Friedens -
gehalte .

Es erübrigt sich, zu einer solchen Gegen¬
überstellung nur ein Wort hinzuzufügen

»»icht nur der Freiheit beraube , sonder », ihnen auch
noch jede Hilfe vorenthalte . Den » Anstaltsleiter müsse
klar gemacht werde » , daß alle Anstaltsinsassen ge -
»valtsain fliehen würden , falls nicht sofort Abhilfe
erfolge .

Der Leiter der Anstalt , ein Arzt , erklärt auf
die Vorhaltungen der Lepriösen , er habe bereit « un¬
zählige Male bei den Behörden Hilfe erbeten . Er
werde nochn »als petitionieren , warne aber die Kran¬
ken , sich z » »», »überlegten Schritten hinreißen zu las¬
se»». Mnrre » » d über diese nichtssagende Antwort keh¬
ren die Unwilligen In den Schlafsaal zurück und
beginnen voller Zorn , das ganze Inventar des Rau -
»nes kurz und klein zu schlagen . Ei », ÜOjähriger Al¬
ter , der zur Ruhe mahnt , weil die Zerstörungen
keinen andere », als die Kranke », selbst schädigen ,
kann sich »nir mit Mühe Gehör verschaffe ». Ihm
ist eü zu danken , daß der größere Teil der Anstaltß -
insassen Iin Heim verbleibt und der Aufforderung
die Anstalt gewoltsain zu verlassen nicht Folge
leistet .

Zehn Lepröse aber , die erst seit kurzer Zeit der

Krankheit verfallen waren und die sich mit ihrem
Schicksal daher noch nicht abgcfunden hatten , ließe »»
von ihrem Vorhaben nicht ab und entwichen bei
Nacht aus dem Leprahaus .

Welche Gefahr damit für die gesunde Bevölke -

rung Rumäniens heransbcschivoren war , bedarf kei¬
ner Beschreibung . In den AnsangSstadie », haben die
Kranken noch nicht ein so schreckliches Aussehen wie

nachher , und so war es den Entsloherien möglich ,
sich in die Dörfer und Städte zu begeben und un¬
ter die gesunde », Mensche » , ;>» mischen .

« nger und kein « Medikamente .

Einige Ausbrecher hat »»»an wieder eingefa »,gen
und zwangsweise in die Anstalt zurückgebracht . Sie

erklären , entwichen zu sein , tvril man sie habe hun -
gcr », lassen und weil ihnen nicht die geringste Hilfe
znteil " worden sei. Trotz ihrer schlimme » Geschwüre
sei kein Verbandzeug Vorhände », gewesen ; man

habe sie gezwungen , ihre Wunden mit allerhand
schmutzigen Fetzen zu verbinden . Bäder hätten sie
sich seit Monate » , nicht n»ehr bereiten können , weil
weder Hvlz zum Anmachen des Feuers , noch auch
nur genüg . - nd Wasser dagcwcsen sei.' Zu essen hät¬
ten sie täglich eine eklige , mit Lehmwasser vermischte
Brühe erhalten . Auch da « einzige Medikament , ein

Oel , das z»var nicht heilt , aber den ZersetzungSpro -
z«. ß verzögert und da » in Form von Einreibungen
und Injektionen verabreicht wird , sei ihnen vorrnt -

halten worden . Diese schlechte Behandlung habe
ihnen Anlaß zu der Vermutung gegeben , daß nian
ihnen absich, . »a> nicht helfen wolle , damit ihr Leib

siineller zerfalle und damit sie »»in so eher sterbe ».
Man habe ihnen mit den Gendarmei , gedroht

nnd ihnen erklärt , daß man sie erschießen werde ,
wenn sie daS Lager verließen . Sie alle hatte », aber
vor den » Tode keine Angst ; sie »vürden dafür dankbar

sein , wenn man sic erimießci » wollte . Dann wären

sie endlich von ihren Qualen erlöst .
Die Aerzt « sind machtlos .

Die Verzweiflung , die aus diesen Worten spricht ,
ist tief erschütter »,d . Leider gibt cs fein Mittel , die¬

sen Unglücklichen zu helfen . Aerztliche Maßnahmen
richte » sich in allen anderen Fälle », nie gegen de».

Kranken , sondern immer nur gegen die Krankheit .
Hier aber gibt cs keine Maßnahme » » gegen die
Krankheit , sondern nur Maßnahme » » gegen die Kran¬
ken. Darin liegt die besondere Tragik dieser vom
Schicksal Geschlagene »».

Hermann Wolffsohn .

Was ist mit Nurmi ?

Di , Rekordsucht rächt sich.

Nach langem Verschollensein ist der „schweig ,
same Finne " Paavo N >« r m i, ehemals der Kasten¬
magnet und vielgepriesenste Mann des bürgerliche »
Sports , wieder aufgctaucht , nachdem c« schon meh¬
rere Male von ihr » verlautete , daß er die Renn¬

schuhe e»,dlich ausgrzogcn habe . In Polen ist er

gestartet und mußte nach langer Zeit zum ersten¬
mal eine Niederlage hinnchmen . Daß er aber im¬
mer noch Großes zu leisten imstande ist, bewies

seine Revanche am Tage darauf . Die bürgerliche
Sportwelt aber zeigt heute keine Ergriffenheit mehr ,
wen » et»» Nurmi , ihr Nurmi , einen Sieg in einer

Zeit läuft , di « kaum ein anderer schaffen kann .

Nicht einmal seine glühendsten Anhänger vo», gestern
werden au « der Ruhe kommen , wen » » sie vernehme »,
daß Paavo Nurmi 5000 Meter In 14 : 58 Minuten

gelaufen ist .

An diesem Beispiel zeigt sich der bürgerliche
Sport in seiner wahren Gestalt . Dar Lebe », eines

Sportmannes bedeutet für sie wirklich nicht «»»ehr
als eine schnell gezeichnete Kurve : cs steigt an und

fällt . Der ansteigend « Teil ist in' verschwenderisches
Licht getaucht , der absteigende liegt in tiefem
Schatten .

Zynisch und kalt,schreibt über den heutige »»
Nurmi eine süddeutsche Sportzeitung :

„ Wer einmal mit feinen Leistungen auf ein¬

samer Höhe war , der muß es sich gefallen lasten ,
daß man sich von ihm abwendet , wenn er cininal
nur achtbare Resultate erzielt . "

Ma > « kann im Grunde all die Sportler nicht
bedauern , denen cs heute so geht ; bei der Mentali¬
tät eii »er sensationsgierig gemachte », Masse konnte »»

sie nicht « anderes erwarten . Sie bekommen restlos
den Fluch auszukosten , der von jeder Sensations¬
leistung , voit jedem Weltrekord ausgeht . Sobald der

erste Eindruck verwischt ist , gibt e« für de», Könner
nur eine Möglichkeit , feine Anhänger in Begeiste¬

rung zu bringen , nämlich «ine Steigerung seines
Könnens . Stillstand wird von der undankbaren

Mast « mit Unpopularität quittiert . Die Glorie ist
vorbei , sobald man einen » Athleten nicht mehr zu¬
traut , daß er alle seine frühere »» Leistungen noch
einmal in den Schatten stellt . Dieselbe eben er¬
wähnt « Zeitung scheut sich nicht , auszusprechen :

„ Was deute Nurmi widerfährt , ist nicht » twa
gemein « Undankbarkeit oder schnöde Vergeßlichkeit ,
cS ist auch nicht etwa Unsportlichkeit der Maste ,
nein , eS ist — einfach eine kleine Ungerechtigkeit
deS Schicksal «. Vielleicht ist er auch nur ein ge¬
rechter Ausgleich , daß der Sportsman » » , dem alle
Herzen entgegenschluge », schließlich auch die Kälte
spürt . "

In Wahrheit liegt cS doch daran , daß die falsche
Psychologie der Anhängermassen , entstanden durch
systematische Erziehung zun . Rekord¬
sport , den Mann abschicbt , denn der Mohr hat
ja seine Schuldigkeit getan . Man glaubt dir Rech¬

nung beglichen .

Sine „ Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer Arbeiter - Sport -

rmd K « lt « rverbSnde " ( ASASK )
Die Zenlralleitungr »» de « Schweizerischen Ar -

beiter - Turn - und SportverbandeS , de « Schweizeri¬
schen Arbeiter - Sängerbundes , des Arbeiter - Radfah -
rcrbunde « „Solidarität " , des Schweizerischen Ar -
beitcr - MusikverbandeS , dcS Arbciter - Schützenbunde «,
des Arbeiter - Schachbundes und des Touristenvereins
„ Die Naturfreunde " haben in mehrere », Sitzungen
die Frage eine « Zusammenschlustes aller bestehenden
Arbeiter - Sport - und Kulturorgonlsalionen zweck «
gemeinsamer Förderung der Arbeiter - Sport - und

Kulturbcwegung eingehend geprüft .
Die im freundschaftlichsten Geiste gepflogenen

Berhandlui »gen führten zur Gründung der „Arbeits¬
gemeinschaft Schweizerischer Arbeiter - Sport » und
Kulturverbände ( ASASK . ) " . Der endgültige Bei¬
tritt der eingangs erwähnten Organisationen bedarf
noch der Zustimmung der zuständigen Instanzen der

cinzcl »»cn Verbände . Durch diese Gründung wird
di « Selbständigkeit und Unabhängigkeit der einzelnen
Organisationen nicht berührt . Ei » Statutenentwurf
wurde angenommen . Die provisorische Geschäft «-
leitung der „ ASASK . " wird aus je einem Vertre¬
ter de « Schweizerische », Arbeiter - Turn - und Sport ,
bundca , der SängerverbandeS und des Radfahrer¬
bundes gebildet .

Arbeiterfport in U. S . A. Der Arbeiter - Turn -
und Sportbund in U. S . A. » angeschlosten der So -

. sialistischen Arbeitcr - Sport - Jnternationale , ging ,
durch Gewinnung neuer Vereine und Mitglieder
veranlaßt , Anfang des Jahres dazu über , sein Ver¬

bandsgebiet in Kreise rinzutrilen . Da « war vo »

Nutzen . Der 2. Kreis hat In E l e v e l a n d ein

gut gelungenes Kreis - Turn - und Sport¬
fest durchgeführt , an dem sich trotz der geographisch
»Veiten Entfcrnunge », der Vereine fast alle Vereine

beteiligten . Neben Mastenfreiübungen fa »»den Spiele
und leichtathletische Vorführungen statt . Der Be¬
such war reichlich : 1000 Zuschauer ist den Verhält -
niffcn entsprechend gut zu nennen . Die Kreis -

Wasserballmeisterschaft gewann Clcveland gegen
Chicago mit 2 : l . Daü Handballspiel Chicago gegen
Detroit eitbctc 0 : 0 , das Faustballspiel Detroit gegen
Chicago 39 : 33. Einige leichtathletische Ergebnisse :
Stabhochsprung : Mehwald ( Detroit ) 3. 40 Meter ;
Weitsprung : Mehtvald 0. 75 Meter ; Hochsprung :
Mchtvald 1. 63 Meter ; Diskuswerfen : Schenk ( De¬
troit ) 30 . 45 Meter ; Dreikampf : Oberstufe : Meh -
»vald 325 . 5 Punkte ; Mittelstufe : Auer ( ManSfcldt )
208 . 5 Punkte ; Dreikainps für Sportlerinnen : Ochl
» nanu ( Detroit ) 134 Punkte .

Boririige .
Di « britisch « Labo » rreqier « « s

und ihr « Antzenpotttik .
lieber Einladung der tschechischen sozialdemo

kratischen Partei sprach Genosse Abgeordneter
Rennie Smith , Mitglicd des englischen Unter¬
hau fr «, Freitag , de», 20. d. M, abend « in » „ Lidovy
Tum " über dieses Thema

Geiiosse Abg . Smith gab zuerst eine » Ueber -
blick über die Geschichte der englischen Labourparty .
In England gab e« vorher nur ein Zweiparteien¬
system , die konservative und liberale Partei . Di «
Gewerkschaften bestehen seit 150 Jahren und wur -
dcn vor dem Bestehe », der Labourparty durch di «

letztere Partei hauptsächlich vertreten . Die Unzu
iriedenheit der tvahlberechtigtc », Masten mit der
Vertretung ihrer Interessen durch die liberale
Partei führte zur Bildung der Labourparty , dir
aber bei Ausbruch de « Krieges noD viel zu klein
war , um den Krseg zu verhindern . 4000 Kriegs¬
dienstverweigerer , »»eist Angehörige der Labour¬
party , wanderte » in den Kerker . Mehr als ein
Dutzend Männer sind heute al « Abgeordnete ins
neue Unterhalts eiitgezogen . Die Labourparty ist
eine ausgesprochene Friedenspartei . MacDoi - gld
trat während des Krieges gegen di « engli - che
KriegSpolitii auf , er war während des Krieges
einer der gehaßteste », Männer England « und mußte
um fein Leben fürchten . Zehn Jahre später hat
MacDouald al « Ministerpräsident der ersten Labour -
regierung im Jahre 1024 in Genf da « berühmte
Protokoll vorgelegt , da « allgemeine Abrüstung und
friedliche Schlichtung aller internationalen Konflikte
verlangt . Mr . Philipp Snowde » , bekämpfte gleich¬
falls den Krieg während de « Kriege «. Mr . Hender -
so», gehörte wohl eine Zeitlang dem Kriegskabinett
an , trat jedoch >u»s der Regierung Lloyd George «
aus . Ähre » eue Verfassung hat die Labourparty
seit 1018 . Sie unterscheidet sich von den theoreti¬
sche » und marxistischen Parteien de « Kontinent «
dadurch , daß sich ihr Programm auf eine breiter «
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Sonntag . 22 . September 1929
Sette S.

Mtttellmlgeri aus de « VuMim .

Dr . med . Rudolf Altschul , Facharzt für Nerven ,

und Geisteskrankheiten , hat feine Praxis eröffnet
rmd ordiniert von 2 bis 1 Uhr , Prag I. , Ul.

EliSkY Kräsnohorskä 8. Tel . 26168 .

Rur noch einige wenige Tage und der Sommer

ist vorüber . ES ist daher bereits Zeit , Vorberei¬

tungen für die Herbstsaison zu treffen , den Vorrat

an Waren zu ergänze » » nd sene Artikel , deren

Einführung und Berkaus dem Kaufmann einen gu¬
ten Verdienst bringt , in Erwägung zu ziehen . Zu
diesen Artikeln zählen gewiß auch die elektrischen
Taschenlampenbattcricn und Batterien fürs Radio ,
deren Verbrauch von Jahr zu Jahr wächst . Ein

Qualitätserzeugnis wird gesucht und verlangt und

lohnt dem Verkäufer die Mühe . Bei uns sind es

in erster Reihe die Erzeugnisse der bekannten

Firma Päla , Elemente und Batteriefabrik A. <8.
in Schlan , welche durch ihre Leistungsfähigkeit
und was sür den Kausmann das Wichtigste ist:
VerkaufSfähigkei t, besonders hcrvorftcchcn .

Basis stellt und an „alle Hand - und Kopfarbeiter "
wendet . 1924 sammelte sie ihr « Erfahrungen alS

MitcherheilSregieruiig . Nach dem stürze der konser¬
vativen Baldwinrcgicrung seht sich das englische
Unterhaus heute so zusammen : Labonr 289 , Kon¬

servative 269 , Liberale 58. Von Kommunisten sitzt
nicht ein Vertreter im cuglischcit Parlamente .

DaS Programm der Labourparty sür die

Außenpolitik enthält sechs Tragpfciler des Friedens :
Verzicht ans den Krieg als Werkzeug nationaler

Politik , ein radikales Abrüstungsprogramm und

Widerstand gegen die allgemeine Militärdienstpflicht ,
Politik der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit
( Unterzeichnung der Fakultativklansel , Annahme der

Zuständigkeit eines WcltgcrichtShofcs ) , wirtschaftliche
Zusammenarbeit , keinerlei GchcimpoUtik und Ver¬

öffentlichung aller Gehcimvcrträge von früher , Poli¬

tische Zusammenarbeit mit allen Völkern , Verwer¬

fung militärischer Sonderbündnissc .
Seit Juli hat die englische Labourrcgierung

folgendes geleistet : Betreffs der Reparationen das

Ergebnis von Haag . Die Durchführung der Räu¬

mung des RhcinlandcS , bis 1980 werden alle Trup¬

pen zurückgezogen . Betreffs Abrüstung Vorbespre¬
chung mit DawcS und der damit im Oktober bevor¬

stehende Besuch MacDonaldS in Washington . Hen¬
derson erklärt , die Fakultativklausel unterzeichnen zu
wollen . WaS die Sceabrüftung betrifft , so muß zu¬
erst eine ' Verständigung über die englisch - amerikani¬
schen Meinungsverschiedenheiten angcstrcbt werden .

Inzwischen wurden bereits eine Anzahl Neuanschaf¬
fungen gestrichen . Besondere Bedeutung und Wür¬

digung des Kclloggpaktes .
Aenderung in der Acgypicnpolitik , Abberufung

Nord Lloyds . Das Hauptproblem ist Sicherung
der Verkehrswege , Verteidigung Aegyptens gegen
fremde Einmischung , Schutz fremder Interessen und
der Sudan . Die neuen Vorschläge sollen Aegypten
zu einem Mitglied ' des Völkerbundes machen . Die

Labourparty setzt sich seit Jahren dafür ein , Indien
den Rang eines sich selbst verwaltenden Dominions

innerhalb des Commonwealth zu geben . Sie hofft
durch friedliche Zusammenarbeit ein Beispiel für
den Internationalismus der Welt zu geben .

Rene Jngeltungbringung der Bedeutung des

Völkerbundes , der nach der Niederlage der Labour -

regierung im Jahre 1921 und dem Siege der Reak¬
tion fast gänzlich aufhörle , ein tatsächlicher Faktor
der britischen Außenpolitik zu sein . Der Völkerbund

soll kompetent sein als Schiedsgerichtsbarkeit , für

Abrüstung . Tas Versprechen , daß die Alliierten

ihre Rüstungen auf den den vier besiegten Völkern
durch den Versailler Vertrag auferlegtcn Stand

herabschcn tverden , ist unerfüllt geblieben . Die Her¬
absetzung des Niveaus der Rüstungen ist ein Maß¬
stab des Fortschrittes in der Aufrichtung des

Friedens . Die Labourregiening ist bemüht , der

wirtschaftlichen Tätigkeit des Völkerbundes neuen

Anreiz zu geben , an der Beseitigung der Zoll¬
schranken in Europa mitzuarbeiten , das Lebens¬
niveau von Millionen von Arbeitern zu heben ,
wünscht eine internationale Untersuchung der Lage
der Kohlenindustrien und eine internationale Rege¬
lung des wirtschaftlichen Lebens . Genosse Smith
schloß seine reichhaltigen , mit großem Beifall auf -
genonimencn Ausführungen mit den Schlußworten
MaeDonalds seiner Genfer Rede : „ Friede trägt
genau so seine Gefahren in sich wie der Krieg .
Ein Volk dagegen , das das Risiko der Pionier¬
arbeit für den Frieden auf sich nimmt , wird sicher¬
lich den Frieden erlangen , ein Volk dagegen , das
die Gefahr der Führerschaft in militärischen Dingen
«ingehl , muß sich völlig darüber klar sein , daß cS

Krieg bekommen wird . " Und Genosse Smith setzte
hinzu : „ Nur auf den Grundlagen des Friedens
kann der Fortschritt der Welt erzielt werden und
eine neue Epoche der Menschheitsgeschichte beginnen . "

« . R.

KM « nd WM « .
„ Lohengrin " in Räten . Das Prager

Deutsche Theater hat weder sich selbst und

seiner Künstlerschaft , noch dem Publikum , noch viel

weniger aber Richard Wagner einen Gefallen
erwiesen , als es vorgestern dessen romantische
Qper „ Lohengrin " in einer recht problema¬
tischen und mitunter Provinzgcmäß unzureichenden
Weise zur Aufführung brachte . Fchlbcsetzungen und
mangelhafte Vorbereitung kennzeichneten die „ Lo -
Hengrin "- Borstellung ; neue und alte Experimente
machten sie einer Bühne vom Range des Prager
Deutschen Theaters unwürdig . Es geht vor allem
nicht an , unsere Opernbühne sür die ersten Geh¬
versuche junger Künstler zu mißbrauchen , auch wenn
diese so glänzend begabt sind , wie Frl . Elisa¬
beth Blum , deren ungewöhnlich schöne Sopran -

timme zunächst in bescheideneren Partien zu ver -

venden ist, ehe man ihrer darstellerischen und ge -

angskünstlerischen Unreife da » Wohl und Wehe
einer Hauptrolle , wie der Elsa in » „Lohengrin "
auvcrtraut . Für solche , angeblich au « der Not ge -
borene Experimente bedanken wir >u»S; sie sind
geeignet , ilnser Theater um allen künstlerischen
Kredit bei der Oeffentlichkeit zu bringen . Frl .
Blum , die sich ihrer schivcren Aufgabe mit bewun -

dernSwerter Tapferkeit entledigte , war sogar zu be¬

dauern , daß sie auSrrsehen war , Engagementsfehler
der Direktion mit ihrer noch unfertigen künstleri -
chen Persönlichkeit zu decken . Die Regie der Oper
ollte der neue Regisseur , Herr Ewald Schind¬

ler , führen , der sie aber in letzter Stunde abgab ,
weil der „Lohengrin " iwch nicht zu seinem Regie¬
besitz gehört . Also inüssei » wir uns scheinbar auch
mit einen » noch unfertige » Opernrcgisseur behelfen ,

trotzdem gerade unsere Oper einen Vielerfahrenei »
und vielbcschlagenei » Mann dieses Faches verlangt .
Der Mangel eiltet entsprechenden Opernregic zeigte
ich natürlich eklatant , nicht nur ii » den großen

Massenszenen , sondern auch in Einzelheiten . Wie

durste ein Tclramund in solch einer Maske und als
Karrikatur »virkcndcn äußeren Erscheinung die

Bühne betreten wie Herr B ö cf ? Tas imponierende
Lorlegen des Sängers in stimmlicher Hinsicht ver -

mochte nicht , über die Unmöglichkeit seiner . Figur
hinwegzuhelfcn . Andersen » König Heinrich ist
eine alte Fchlbcsetzutigssünde ; die änßcre rcprä -
cntativc Unzulänglichkeit de « Künstlers für diese

Rolle , noch mehr aber sein stimmliches Unver¬

mögen hicfür , »»»achten sich auch diesmal unangc -
« chm geltend . Mehr befriedigt hat Liane Mar -
t i n y s vor allem schauspielerisch bedeutende Or¬

trud , obzwar über die Reizlosigkeit ihres spröden
Organes auch diesmal nicht hinwegzuhören war .
Ein positiver Gewinn dieser „Lohcngrin " - Ncube -
ehung war der stinnnprächtige Hcerrnfer de » Herrn

Schütz . Paul Helms Lohengrin hatte stimmlich
und darstellerisch Format , war aber in » ersten Akt «
von gefährlicher Unsicherheit . Max Rudolf diri -

gierte die wenig erquickliche Opernaufführung mit
beachtenswerter Geschicklichkeit und hilfsbereiter
Fürsorge für die Sänger ; sein Verdienst ist cs , daß
drohende Schmisse im Keime erstickt wurden . E. J .

1. Arbeitervorstellung am Sonntag , de » 18,
Oktober um halb 8 Uhr nachmittag » „ Der arme
Jonathan " . Die seit 21 Jahren bcstcheicken Arbci -

tervorstellungen werden am Sonntag , den 18. Okto¬
ber , um halb 3 Uhr nachmittags , mit der Vorstel¬
lung „ Der arme Jonathan " wieder ausgenommen .
Vorverkauf beginnt Mittwoch , den . 25 September
( 8 —1 und 3 —6 ) bei Optiker Deutsch , Graben ,
PalaiS Koruna .

Spirlpkan de » Reuen Deutschen Theater » .
Sonntag , 2 & Uhr : „ Prosit Gipsy ! " ; 7j $ Uhr
Gastspiel Pepi Kramer - Glöckner : „ Olymp ! a" .
Montag , 7K Uhr : „ Kinokönigin " . DienStag ,
7J4 Uhr : „ Olympia " . Mittwoch , 7 Uhr :
„ Carmen " . Donnerstag ( neueinstudiert ) , 7 Uhr :
„ Romeo und I u l i a" . Freitag, ' 7 M Uhr :
„ Der arme Jonathan " . Samstag , 6K Uhr :
„ Lohe n g r i n" . Sonntag , Uhr : „ Seinen
au » Irland " ; 7 % Uhr Gastspiel Pepi Kramer -
Glöckner : „ Olympia " . Montag , 7 % Uhr , Gast¬
spiel Pepi Kramer - Glöckner : . ^ Olympia " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 7 %
Uhr : „ Prosit , Gipsy ! " Montag Gastspiel
Pepi Kramer - Glöckner , 7 % Uhr : „ Olympia " .
Dienstag : „ Rngby " . Mittwoch : „ Grand -
Hot e l ". Donnerstag Gastspiel Pepi Kramer -
Glöckner : „ Olympia " . Freitag Gastspiel Pepi
Kramer - Glöckner : „ O l h m p i a" . Sa»»»stag Gast¬
spiel Pepi Kramer - Glöckner : „ O l Y m p i a" . Sonn¬
tag , 7 % Uhr , Premiere : „ Der Filmstar " .
Montag , Bankbeamten l : „ Rngby " .

Berems«achritzte «.
. Urania - .

Wochenprogramm .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die Gorillajagd, "
Kulturfilm .

Montag , 8 Uhr : „ Die Gorillajagd, "
Kulturfilm .

Dienstag , 8 Uhr : „ Pompeji , die Wunder
einer verfchütteten Staot, " mit 11V farbi -
gen Lichtbildern , Katechet R. I e n a t s ch k e, Aussig .

Donnerstag , 8 Uhr : „ PuberrätSkrisen, "
Dr . Theodor Heller , Äien- Grinzing .

Freitag , 8 Uhr : „ Ho fmannSt halseirr "
der Literaturgemeinde .

Samstag , halb 11 Uhr : „ Das heilige
Lau d" , Reisekullurfilm nach Palästina in 6 Teilen .

Samstag , halb 4 Uhr : Kunstwanderuua : „ D e r
F n n e n r a u »» des BcItSdom S. " Führung :
Architekt Kletzl .

Urania - Sprachkurs «, Beginn : 1. Oktober .
Tschechisch l . und II . : Prof . Karmen -

B l e e k a.
Englisch : Fr . Prof . Quirsfeld .
Französisch : Fr . Prof . Reginc Zwickel .
FtaNenisch: Lektor Ricardo Finzi .
Esperanto : Dr . Adolf Bischitzky .
Jeder Kur » ( wöchentlich 2 Stunden ) monatlich :

25 Kronen . Bei Teilnahme al » dem ganzen Kurs
( acht Monate ) der achte Monat frei .

Aubsührlith « Prospekt « ( mit den besonderen Be¬
günstigungen ) , M i t g l i e d e r a n m e l d u n g e n,
MitgliedSkarten - Erneuernng ( Jahreskarte 18, Zusatz¬
karte 3 K) Urania - Biokassa : täglich halb lv bis halb 1
und 8 bis 7 Uhr . Smetschkagafsc. Tel , 26129 .

*

Wran - Urania - Kino :

Harry Liedtke , P e r e b e s, I u n k e r n« a n n,
Mariä Paudlcr , Agiies Esterhazy — das beste
deutsche Stareusemble bewundert man im „Bettel¬
student", der beliebtesten Operette . Dazu : „ Die
Fr a ü m i t d e m Weltrekord " . Lee P a r r y
als Meisterschwimmerin . Lustiger Spielfilm ! Wran -
Urania - Kino . täglich halb 6 und 8 Uhr.
Sonntag auch 3 Uhr,

PHILIPS

M

LADEN

- fiDGRlFF
V MM

MUSIK

Bin einziger Handgriff am Schaltor des
Philips Dauorlader schaltet den Empfänger
aus und setzt den Dauerlader in Betrieb .
Nach Beendigung dos Abendprogrammen
wird der Akkumülato * von dein Philips
Dauerlader in' 4 einer ausreichenden Strom «
menge gefüllt . Zu Anfang des nächsten
Programms ist der Akkumulator dann wie¬
der gebrauchsfertig Der Philips ?aucrla -
der hält die Empfangsanlage • fortwährend
betriebsbereit Und obendrein erspart er
Ladekosten denn der Stromverbrauch eines
Philips Dauerladers Ist verschwindend klein

Befragen Sie Ihren Radiohändler .

660
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Blechwalswerke Rolhau , Schindlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalswerk KartthAtt « der Berg - u . HAttenwerke - Gea . ( Schles . )

Selchwaren dar Pa . MEGNER ck Cie. , PILSEN .
SIND OIC ALLERBESTEN I

Verlangen Sie In lecker Verkauf «( teile des
Koneumverelnes SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . . PILSEN

Herausgeber : Dr . Ludwig Czrch .

Chefredakteur : Wilhelm N» ehner .
DerannvoriNcher Redabieur : Dr Emil S r : a u h. Prag
Druck : Kola A- D kür Zeitung , und Buchdruck , Prog
Für den Druck oeraoiworilich . . Otto Co . th , Prog
Di« 8«Uun«DmarkuUrankouu wurde oon der Pog . u leiearapden
*-r-rt -nti ffrlak Re IS7 4SI - VIIM ,m II DI» tlh>< Mmd' o '

Allein « er kaelsdürd * :
c . T. » etzold & co . , Prog n e r Petzold & Co . . Wien w. .Havlfökovo näm. & < Gum lendorferMrafte 15»

AM WM
sucht Settetariitt

( Lokal - Organisation )

Bedingungciu Mehrjährige Mitgliedschaft der

deutsche » sozialdemokraijschen Arbeiterpartei ,
Stenographie , . Maschinschrciben , rcthorische
und organisatorische Fähigkeiten . — Offerte
au den Lokalvcrtrauensmann Scholz Ludwig ,
395 Bratislava , Bernolakgassc 8. DROSALLISIN

Ideale * ärztlich erprobte * die Darmfunktion
regelnde * PrMnarat

4dehnet sich gegenüber andern anuneuen Präparaten
dadurch aus. daß es von federn Knoblauchgerucb und
Knoblaucbgeschmack frei Ist. Seine hervorragende
Wirkung beruht io dem Umstande daß die Droge Im
rohen Zustande zur Verwendung gelangt — DRO«
SALLISIN Ist In Syrupform für bejahrte Leute —
DROSALLISIN Ist Io Kakaotablctten für jüngere Leute
auch Zuckerfrei für Diabetiker In all ** Apotheken

erhältlich
MWWMMWWWMWIWWWMWM | WW| W^ WWWMWW» WWV

Elsenwerlce * Aktienitesellsdaafid
ROTHAU - NEUDEK

Zentraldircktion Prag II » Hybernskä 86 .
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